IK Und ic) fahe einen Engel 1% 
SS Nliegen mitten durd) den 2 9%, 
Ainmel, der hatte ein ewig 

4 Evangelium, zu merkindigen 

Denen, die auf Erden fihen 

3 und wohnen, und allen Hei- 
den, und Gefchledytern; und 

Spracyen, und Völkern, und 

fprad) mit arofier Stine: 

Zürchtet Sott, und gaebet 

ihm die Ehre; denn die Jeit 

I feines @erichts il kommen, 

undbetel anden dergemadht 

I hat Kinmel, und Erde, und 

A leer, und Die Waffer- 
brunnen. DOfi. 305.14, 

et) 
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Nr. 4 


Die Pallionsubr 


„Sn meine Herzend Grunde 

Dein Nam’ und Kreuz allein 
Sunfelt al’ Zeit und Stunden.” — 
Das joll die Lofung fein 

Zur Baffionszeit jonderlich; 

Sch ruf’ zu jeder Stunde: 

D Herr, erbarme did! 


Da3 Heil Hat mir erworben 
Ein Mittler und ein Gett; 
Er ift für mich neitorben, 
Dies Eine war mir not, 

Dies Eine madet felig mid), 
Daß id an Sejum glaube. 

D Herr, erbarme did! 


3wei Schäder find zum Kreuze 
Mit Sein hingeführt, 
Daß mich zur Buße reize 
Der Zorn, der mir gebührt. 
Do will aus Krenz und Tode mid) 
‚, Mein Heiland noch erretten. 
D Herr, erbarme did! 


Sein Kreuz Hat ftill getragen 

Der Herr zur dritten Stund’ 
Und ließ ans Kreuz fich fchlagen 
Willig don Herzensgrumd. 
Dreimal warf er zur Erde id: 
Do muß den Keld) er trinfen., 

D Herr, erbarme dich! 


Dort unterm Kreuze ftunden 

Bier Seelen nur beim Herrn 

Iı Glaub’ und Lieb’ verbunden, - 
Und ich fol Stehen fern? 

Durd) Kreuz, Herr, zu dir ziehe mich, 
Dap ich itet3 bei dir jtehe! 

D Herr, erbarme dich! 


Aus Heiligen Fünf Wunden 
Slot Sefu teures Blut, 

Daß er 38 allen Stunden 
And) fonme mir zu gut. 

&3 werden dafür ewiglic) 
Dir die Erlöften danken. 

D Herr, erbarme dich! 


Seh3 Stunden mußte Hangen 
Am bfut’gen Krenzesftanm 

In gipßem Schmerz und Bangen 
Das Tiebe Gotteslamm. 

Wenn Tod und Hölle mich anficht: 
Um deines Leidens willen, 

D Herr, erbarme did! 


Bas Große3 mir verfünden 

Die Sieben Worte dein 

Das laß mein Herz entzünden 
Zum Olauben feit und fein! 

Da3 Wort am Kreuz laß jtändiglidh 
Durd) meine Seele dringen! 

OD Herr, erbarme did! 


Dein Heilig Fleifch zerriffen 

Der Marterwerfzeug acht, 

Die dein Blut machten fließen 
Und dir den Tod gebradit, 

Damit im Abendmahle ich 

Dein Fleifh) zum Heil fanı ejjen. 
D Herr, erbarne dich! 


Zur neunten Stunde fenfte 
Sein Haupt er und verjchied, 
Damit er LXeben fchenkte 

Mir, feines Leibes Glied. 

Wenn einjt von hinnen fcheide ich), 
Danı fei fein Tod mein Leben. 
D Herr, erbarme di! 


&3 fteh'n in den Gejchichten 
Bon Sen Leiden Far 

Zehn Worte, die berichten, 
Wie er unfhuldig war, 

Damit die zehn Gebote mid) 
Verdammen nicht mehr Fönnen. 
OD Herr, erbarme dich! 


Elf Fünger, fie verließen 
Shn alle in der Not, 

Als er Hat leiden mifjen 
Für fie bi in den Tod. 
Er 309 fie wiederum zu fi) 
Aus Liebe ohnegleicdhen. 

D Herr, erbarme dich! 


Zur zwölften Stunde nahmen 
Sie ihn vom Kreuz herab. 

Sar fromme Seelen famen 

And legten ihn in3 Grab, 

Wenn man einft wird begraben mid, 
Dann meiner frommen Seele, 

D Herr, erbarme dich! S.6 


SED En 


Er Hat eine ewige Erlöfung erfunden 
(Hebr. 9, 11—15) 

Aus Gottes Gnade leben wir in der zweiten Hälfte des 
ziwanzigjten Sahrhunderts. Vergleicht man moderne LXebens- 
verhältniffe mit den oft ungünjtigen Umständen voriger Zeiten, 
fo muß man jagen: Wir haben es bejjer al3 unfere Vorfahren. 
Die vielen Erfindungen unfers Beitalters erleichtern das Leben. 
Die Mafchine erjpart und viel Mühe und Arbeit. Was einft 
eine bejchiwerlide Neife von vielen Wochen war, fünnen mir 
jebt in etlichen Stunden machen. Zahlreich find unfere Bequem= 
fichfeiten in allen Zebensperhältnijjen. 

Machen wir einen Vergleich ziwijchen dem Alten und dem 
Neuen Tejtament, fo ergibt fich wieder die Tatfahe: Wir Haben 
e3 beijer. Das Thema der bejjeren Dinge im neuen Bunde 
läuft iwie ein roter Raden duch Die Epiitel au die Hebräer. 
Der Schreiber zeigt: Chrijtus ift höher als alle feine Vorläufer 
im Briefteramt; Chrifti Hingabe tjit beifer al3 alle borher- 
gehende Blutopfer; die geiftlihe Wirkung feines Selbitopfers 
übertrifft den Nußen aller Teiblihen Neinigungen. Diefe drei 
Wahrheiten wollen wir weiter ausführen. 


Der befjere Hoheprieiter 

Der Hoheprieiter, der das Opfer für unfere eiwige Erlöfung 
bringt, ift Iejus Chriftus. Das hat der Schreiber diefes Briefs 
Ihon im fünften Kapitel gejagt: „Dieweil wir denn einen 
großen SHohenpriejter haben, Sefum, den Sohn Gottes, der 
gen Himmel gefahren tft, jo lafjet un3 halten an den Be- 
femtnis.” Dex Titel „Hoherpriejter” gehörte zuerst Aaron, dem 
Bruder Mioje. Yaron und feine Nachfolger waren Vorläufer des 
Meifias. Das Heißt: Sie hatten etivas gemein mit Chrifto. 
Die Hohenpriefter jtanden unter dem Gefebe, fie waren zu 
ihren Heiligen Amt abgejondert, fie beteten für das Wolf, fie 
brachten Opfer für Sünden. Das fann aud) von Chrifto gejagt 
werden. 

&3 waren aber nicht nur Shnlichkeiten, fondern auch Unter- 
fchiede vorhanden. Diefe Unterjchiede betrafen die Berfon. Yaron 
und feine Unterpriejter waren fündliche Menschen. Maron fün- 
digte fehr, als er dem Bolf ein goldenes Kalb zum Gößendienft 
machte. Auch Eli, ein fpäterer Briefter, war ein Siimder. Er 
jtand feinem Haufe nicht wohl vor, denn feine Söhne, die auc) 
Priejter waren, jtahlen und trieben Hurerei. Der Vater ftrafte 
fie aber mit nur leichten Worten: Warum tut ihr da8? Dagegen 
war aber Sejus der heilige, jündlofe Hoheprieiter. Cr mar 
bollfommen, unfchuldig, unbeflekt und von den Simdern abge- 
fondert. 

Die Baffionsgefchichte zeigt feine Heiligkeit. Betrug ift in 
jeinem Munde nicht geivefen. In feinem Herzen war feine 
Ungereötigfeit. Nicdt einer Miljetat war er feuldig. Seine 
Feinde fonnten ihn auch nicht wegen einer Sünde anflagen. 
Sefus am Kreuz tft heilig. Auch nicht ein Gefeb hat er iiber- 
treten. Daher fragt unfere Seele: „Herzliebiter Sefu, was haft 
du berbrochen, daß man ein folch feharf Urteil Hat gefprochen?” 

Ein weiterer Unterfchied zwijchen Sefu und menschlichen 
Sohenprieftern bezieht fich auf den Ort des Opferbringens. 
Die Briejter des Alten Teftaments opferten in der Hütte und 
päter im Tempel. Das Heiligtum war von Menfchenhänden 
gemacht und. daher vergänglich. Chriftus aber ging ein in eine 
größere und vollfommenere Hütte, die nicht mit der Hand ge- 
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macht ist. WS er am Kreuz jtarb, öffnete er den Himmel. 
jtand als vor dem Thron Gottes, da er fiir uns das Gef] 
erfüllte, Gottes Zorn ftillte und den ewigen Frieden mit Gu 
erivarb. 

Ein dritter Unterfchied Kiegt darin, daß menschliche N: 
priefter ihre Opfer wiederholen mußten. Iejus aber bracd 
nur ein Opfer, und dies hat er niemals iviederholen mülje 
Wie faljch die Lehre in der römischen Kirche: In der Meije, a 
in einen bfutlofen Opfer, Freuzigt der Prieiter Sefum au 
neue. Eimmal hat Chriftus fich geopfert, und das war gen 
Sein Opfer war hinreichend für alle Zeiten und zur Crtöill 
aller Menjchen. 

Wieviel bejjer ijt nicht unfer Hoherpriejterl In der Ba 
Tionsgeit jehen wir diejen heiligen, herrlfiden Hohenpriejter 
den Augen des Glaubens an. Ihn wollen wir ehren und ai 
beten, weil er vom Himmel gefommen ijt, eine eivige Grröful 
zu bollbringen. Wie ex der bejjere Hohepriefter iit, jo iit au 
jein Opfer beffer, denn er gebraucht dazu das xechte Mitt 

Das Mittel des befferen Opfers 

Der Berfafier des HebräerbriefS deutet auf das Mit 
unferer Erlöfung und Neinigung. Er zeigt uns ivieder 9 
Unterfchted zwifchen dem Alten und dem Neuen Tejtament. 2 
Neinigungsmittel des Alten Bundes war da3 Blut der Lammt 
Böce, Kälber und Ochfen. Die Priefter fchlachteten diefe Tide 
und vergofien ihr Blut. Damit befprengte der Hohepriefter % 
Bundeslade. Neben diefen Blutopfern gab e8 andere Zeremonä 
der Reinigung. Man fprengte auch) Waller, fogar Afche 
der Kuh. ES toird ımd ausdrücklich gejagt, dab diefe Mit 
iedifeh waren. Sie dienten zur leiblihen und äußerlichen Nein 
gung. Sie berührten nur den Leib und feine Haut. WU 
äußerlich und finnbildfih Ddiefe Zeremonien waren, fehen ii 
aus den Übungen der PBharifäer. Wenn die Bharifäaer zun Ma 
gingen und dann heimfamen, aßen fie nicht, es fei denn, 
wufchen fich Teiblid. Sie hatten auch Waflertaufen für il 
Geräte, Trinfgefäße, Krüge und Tijche. Die Leidens- u 
Sterbensgefhiehte erzählt, daß Die Juden nicht in den Ball 
des römischen Landpfleger3 gingen. Warum nicht? Pont 
Pilatus war ein Heide. Sn feinem Haufe würde man fich dv 
unceinigen. 

Haben wir gefehen, wa3 die Neinigungsmittel im ad 
Teftamente waren, fo fragen wir: Was war das Mittel, def 
Chriftus fie) bediente für unfere Neinigung? Das Zeug 
des Hebräerbriefes ift Har: „Durch fein eigen Blut ift er ei 
nral in das Heilige eingegangen und hat eine eivige Exlöfu 
erfunden.” Chrifti Mittel war fein eigenes Blut, iwie ai 
Sohannes zeugt: „Das Blut Jefu Chrifti, des Sohnes Gott 
nacht ung rein von aller Sünde.” Petrus fügt Hinzu: NE 
mit Silber oder Gold, jondern mit dem heiligen, teuren 
des unfchuldigen, unbefleeten Gotteslanımes find ivie ex! 
Daher beten wir auch: „Chrifti Blut und Gerechtigkeit, das 
mein Schmud und Ehrenfleid.“ Dann bezeugen wir unf 
Glauben weiter und jagen: „Damit will ich vor Gott beitehe 
und deuten damit auf die wunderbolle Wirfung des Opf 
Ehrifti. 

Die Wirfung des beijeren Opfers 

Was für uns der Segen bon Chrifti Blutopfer ift, iv 
ung in diefen LZeitjpruch borgefchrieben: „Er hat eine em 
Erlöfung erfunden.” Diefe Erlöfung ift unfere Befreiung 


Rettung bon den großen Seelenfeinden: Siinde, Tod und Teufel. 
Durch jenen Tod hat Ehriftus die Macht genommen dent, der 
es Todes Gewalt Hatte, nämlich dem Teufel. Auf diefer Er- 
öjung fteht fein Datum, al3 ob wir nur für eine Zeit erlöft 
pären. E83 it eme ewige Erlöfung Wir find erfauft, 
olange wir leben. Auch im Himmel werden wir noch die Er- 
öften fein und dem Lamme fingen: „Du bijt erwürget und haft 
ın3 Gott erfauft mit deinem Blut.” 

Unfere Erlöfung faßt in jich eine weitere Wirkung, nämlich 
Reinigung des Gewiijens von den toten Werfen. Chrifti voll- 
ommenes Opfer befreit ung von dem Irrtum, der Menfch Fönne 
uch Werfe des Gejeßes jein Gemwiljen und Gottes Gerechtigkeit 
efriedigen. Ein jeder, der fich jelbit xetten will durch feine 
Berdienfte, hat immer ein böfes, anflagendes Gewifjen. Sein 
Seivilfen zeugt: Du bift nicht vollfommen, du Haft nicht genug 
etan. Arflagende Getiljen haben viele Menfchen in unfern 
jeiten. Daher fehlt es ihnen auch an inwendigem Frieden. 
sn Diefer betrübten Stimmung befand fih Martin Luther als 
in Mönd. Ein gutes Gemiljen fand er nur, al3 ihm das 
icht aufging: Chriftus hat alles für deine Geligfeit getan. 
Shriftus hat für uns alle genuggetan und fo unfer Geiwifjen 
ereinigt von den toten Werfen. Wirft du, lieber Chrift, von 
einem Gemwijjen geplagt, du Hättejt viel gejüindigt, du hätteft 
tel ungetan gelaffen, jo fprich: Gott Hat mir um Chrifti willen 
le Siinden vergeben. 

Ehriiti Opfer hat auch die Wirfung, unjfer Leben zu exr- 
teuiern. Uns wird Kraft gegeben, zu dienen dem lebendigen 
Sott. Durch den Glauben gerechtfertigt, bringen auch ir 
infere Opfer aus Dankbarkeit für das große Opfer Chriftt. 
Infere Opfer find unfere Dienfte, unfere guten Werfe, ja unfer 
anzes chriftliches Leben. 

OD iwiedtel beffer das Opfer Chriftil E&3 Hat die Wirkung, 
infere ewige Erlöfung zu bollbringen, unfere ©ewiljen zu 
einigen bon den toten Werfen und uns tüchtig zu machen, zu 
tenen dent lebendigen Gott. 

Bedenfen tvir, pieviel beifer unjer Hoherpriefter ift, wieviel 
effer jein Opfer und deifen Wirkung, fo fönnen wir nur auf 
ie Knie fallen und beten: 

Taufend- taufendmal fei dir, 
Liebfter Sefu, Dank dafür. 
Chicago, II. Nudolph F. Norden 


Naturwiifenjchaft oder Glaube? 


„Am Anfang fehuf Gott Himmel und Erde.” Wer jagt 
a3? Wer hat die Worte, die auf der exrjten Seite der Bibel 
tehen, gejchrieben? Welcher berühmte Naturforfcher Hat in 
iejer jhlichten Weife den Anfang aller Dinge bejchrieben? 
Boher nahm er jeine Weisheit? Durch welcherlet Unterjucjun- 
en fam er zu der Grfenntnis, die er in diefen furzen Worten 
1 den Tag Tegte? Der Mann, der diefe Worte fchrieb, var 
Nofes, der Sohn einer israclitifchen Mutter, der aber von der 
-ochter Bharaos, der über das Land regierte, erzogen wurde. 
Setwig hat Mofes viel gelernt, denn die Üghpter hatten in der 
Biffenichaft große Fortichritte gemacht, wie die Bauten, die 
zogen Bıramiden und die darin gefundenen Schriften bezeugen. 
>50 war Mofes ein Huger Mann geworden und bejaß alle Weis- 


heit, die man in &ghpten lernen fonnte, Umd e3 war diefer 
Mann, der die eriten fünf Bücher in der Bibel fchrieb und der 
die Worte verfaßte: „Am Anfang fhuf Gott Himmel und Exde.“ 


Mofes und die Überlieferung 

Wie wußte Mofes, daß Gott die Welt geichaffen Hatte? Er 
var ja nicht Dabei, al3 e3 gejhhah. Kein Menfch var bei der 
Schöpfung zugegen. Mofes lebte vor etiva 3,500 Sahren, aber 
aivet taufend oder mehr Jahre waren fehon zu feiner Zeit feit 
dem Anfang der Welt verjtrichen. Er var nicht dabei, al3 die 
Welt ins Dafein gebracht wurde. Wie fonnte er dann willen, 
wie e3 gugegangen war? Alle die Weisheit, die er bon den 
Üghptern gelernt Hatte, fonnte ihn nicht zu diefer Grfenntnis 
führen. 

Eine Antivort auf die Frage, wie Mofes tviljen konnte, daß 
Gott am Anfang die Welt gefchaffen Hatte, ergibt fich aus 
natürhichen Gründen. Die Heilige Schrift jagt uns, daß Adam, 
der exrite Menjch, im Bilde Gottes, in Gerechtigkeit und Heiligkeit 
erichaffen worden war, Er bejag eine vollfommene Erfenntnis, 
denn ©ott, in dejien Bild ex erichaffen war, weiß alle Dinge. 
Adam zeigte auch jeine vollfommene Erfenntnis, als er allen 
Tieren ihren reiten Namen gab. Dr. Luther fcehreibt, daß 
Ydanı ducch feine vollfonmene Erkenntnis, die ihm Gott ver- 
liehen hatte, jedem Tier einen Namen gab, der dag Tier ımd 
feine Natur und jeine Lebensmweile genau bezeichnete, und jo 
wußte Adanı gewig aus der ihm gegebenen Crfenntnis, daß 
Gott am Anfang Himmel und Exrde gejchaffen hatte. Ind was 
Wanı mwuhte, daS hat er. feinen Kindern und Kindesfindern 
erzählt. Gerade deshalb Yieß Gott die Menfchen in jener Zeit 
fo lange leben, daß Adam 930 Sahre alt wurde, Methufalah 
jogar 969 Jahre; jo fonnten die Nachfommen Mdamz aus fei= 
nem Munde die wunderbare Gejchichte der Schöpfung der Welt 
hören. Diefe Gejhichte war dem Mofes darum auch befannt. 


Der Geift Gottes der eigentliche Schreiber 
Do auf die Frage, wie Mofes die Schöpfung dur 
Gottes Hand jo genau befchreiben fonnte, gibt e3 noch eine 
weitere Antivort, die viel wichtiger ijt, al3 was wir foeben 
gejagt Haben. Denn als Mofes die Worte „Am Anfang jchuf 
Gott Himmel und Erde“ fehrieb, tat er das duch Eingebung 
des Heiligen Geijtes. Alles, was in der Heiligen Schrift fteht, 
ijt bon Gott eingegeben. „Die heiligen Menjchen Gottes haben 
geredet, getrieben bon dem Heiligen Geilt“ (2 Betr. 1, 21). 
Wohl Hat Mofes jehr viel von dem Anfang aller Dinge gewußt, 
aber als er die Worte in den eriten Kapiteln der Bibel jchrieb, 
leitete Gott feinen Geift und feine Hand, fo daß er die voll- 
fommene Wahrheit gang fehlerlos aufichrieb und feine Worte 
wirfficd Gottes Wort waren und find. Was Mofes von der 
Schöpfung fchrieb, it vollfommen wahr, denn es wurde ihm 

ganz und gar, jamt und fonders von Gott eingegeben. 


Die törichte Weisheit der Welt 


Doch nicht alle Menfhhen glauben, was Mofes von der 
Schöpfung der Welt gejchrieben hat, nämlich daß Gott amı 
Anfang in fech8 Tagen die Erde und das Meer, Sonne, Mond 
und Sterne, Pflanzen und Bäume, Tiere, Vögel und Filche 
fchuf und daß Gott den Menfchen aus einem Grdenfloß formte. 
Viele Menfchen, die zum Teil zu den Gelehrten gezählt werden, 


or 


s 


glauben, daß die Welt und alles in der Welt, fogar die Menfchen, 
durch eine natitrliche Gntwwiellung m Dafein getreten feien. 
Sie jagen, e3 jei zuerjt ein einziger, jvinziger Lebensfeim 
aeivejen twoher derjelbe fanı, diefe Frage laifen fie unbeant- 
wortet — und Ddiefer Xebensfeim, der au3 dem Waller herbor- 
wuchs, babe ficd durch einen ungeheuren Zeitraum zu Der 
jeßigen Welt ganz bon jelbft entiwiekelt. Die Exdfugel, auf 
welcher wir wohnen, fei zuerjt nur ein fleiner Sleden gewefen, 
babe jich aber in diefem Zeitraum von Billionen von Nahren 
au der jeßigen Grde entividelt; die bverfchiedenen Tierarten 
jeien auf ganz natürliche Weije entjtanden; gewilje Vogelarten, 
die lange Hälfe haben, feien jo geartet, weil fie in dem Waller 
Filche fangen wollten, und dadurch daß fie Taufende von Jahren 
binducch ihre Hälfe nach den Fifchen ausftredten, feien ihre 
Hälfe fo lang geworden. Andere Vogelarten wollten ich auch 
von Filchen nähren, zogen es aber vor, ihre Beine zu jtreden, 
jo daß fie ins tiefere Waifer treten fonnten, und Dducch diefes 
Necen wurden die Beine allmählich Tänger. Sp etivas fonnte 
fich freifih nur im Laufe von vielen Millionen von Jahren 
auftragen, und darum Tehrt diefe ungläubige Naturiviffenichaft, 
daß die Entwiclung des Weltall3 Millionen von Jahren ge= 
Dauert habe und daß die Schöpfung der Welt durch Gottes 
Hand in jehs Tagen Umfinm Sei. 

Wie fommen diefe Gelehrten denn auf diefe lange Zeit- 
rechnung? Nun, es gibt Männer, welche die Steinfchichten in 
und auf der Erde jtudieren und deshalb behaupten, eine geivilje 
Steinfchicht müije einige Millionen von Jahren alt fein, weil 


jich in diefer Sternfchicht itberrefte von Tieren finden, die 
den Zeitraum bor Millionen von Jahren gelebt haben. W 
aber iwiljen te, daß diefe Tiere in jener entfernten Zeit gele 
Haben? Gt, das ift ganz leicht — eben weil dieje Tiere 
geivifen Steinfehicehten gefunden werden, die aus Diejer ge 
Itanımen! md das torrd Wilfenfchaft genannt! Das wird 
diefen und gelehrten Büchern gedrucdt, das wird in hob 
Schulen gelehrt, das wird an vielen Stellen unjerer Suge 
als die höchfte Weisheit angepriefen. Und fo manche Chrijt 
haben fich durch jolcde Lehre verleiten Iafjen, daß fie ihr: 
Glauben nicht nur an die Schöpfungsgefchichte, fondern an d 
ganze Heilige Schrift preisgegeben haben und ganz unglaub 
geivorden jind. 

Wie töricht doch jolcde Menfchen Handeln! Schon Die Ve 
nunft beweift eine Schöpferhand, beweilt, daß die Schöpfun 
durch Gottes Kraft gefhah. Wer fann den Sternenhimm 
anfehauen, wer fann die Pflanzenwelt und die Tierivelt b 
trachten, wer faın den wunderbaren Bau des menschlich. 
Körpers ftudieren, ohne an demjelben die Weisheit und D 
Allınacht Gottes zu erfennen? 

Für einen Chriften gibt e3 ziwijchen Glauben au Gott 
Schöpfungswerf und den Behauptungen der ungläubigen Natır 
jwilfenfchaft ur eine Wahl: der Chrift glaubt, ivas die He 
lige Schrift von der Schöpfung berichtet, weil die Heilige Schri 
Gottes offenbartes Wort ift (BI. 33,6; Pf. 104; Soh. 10,8! 
Te or 

St. Charles, Mo. 3. 


Niedner 


Sragen und Antworten für Beute 


Dit es unfere Pflicht, während der Paffiunsgeit oder au) 
fonjt zu fasten? 

Wenn ipir im Neuen Teftament über diefen Gegenstand 
nachichlagen, jo finden wir viele Stellen, die vom Paften reden. 
Sefus jelbft faftete vierzig Tage und vierzig Nächte in der 
Wifte (Matth. 4,2); die Fromme Hannah diente Gott mit 
alten und Beten Tag und Nacht (Luf. 2,37); die Chriften in 
Antiochien faiteten, als fie Baulus und Barnabas zum Miffiong- 
iverf abordneten (Apojt. 13,3); Paulus und Barnabas felbft 
fafteten und beteten, nachdent fie die Silteften in den neugegrime 
deten Gemeinden Nleinafiens eingeführt hatten (Apoft. 14,23) ; 
Baufus Hat während feiner Amtstätigfeit viel gefaftet (2 Kor. 

2 N 

Troß diefer und anderer Stellen findet fich im Neuen Tefta- 
ment feine einzige Stelle, in welcher den Kindern Gottes das 
Zaften auferlegt wäre. &3 ift alfo eine freitvillige Sitte, die 
bon bielen befolgt wird, aber die feinem Chriften aufs Gemiffen 
gebumden werden darf. In der römischen Kirche ift den Getreuen 
bon jeher das Fajten geboten worden, und fo fommt es wohl, 
dag LZuther bei der Beiprecjung des heiligen Abendmahls auch 
auf das Faften zu reden fommt, wenn er fchreibt: „Faften und 
Teiblich jich bereiten ift wohl eine feine, außerliche Zucht, aber 
der ijt recht wirdig und wohl gefchickt, ver den Glauben hat an 
diefe Worte: „Für euch gegeben und bvergofjen zur Vergebung 
der Sünden.“ 

Damit ift uns die rechte Stellung zur Faftenfrage ange- 
deutet. Das Faften tit ein Mittelding, das von Gottes Kindern 
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geiibt oder auch unterlaffen werden fan, je nach Beliebe 
&3 fan freilich einen heilfamen Einfluß auf uns ausübe 
nämlich die Lifte unfers Fleifches zu dämpfen. Durch Enthal 
jamfeit und Mäßigfeit wird man um fo gefchiefter zum Gebe 
Wer während der vierzigtägigen Faftenzeit aus freien Stich 
fc) des Genuffes gewifjer Speife oder jonftiger Genüfje en 
halten will und wohl das Gefparte für gute Zivedie opfern wi 
mag das tun, folange er fich nicht einbildet, fich bei Gott dan 
etivad zu verdienen (Gal. 5,4). Sole freitvillige Entha 
faınfeit oder Entbehrung deifen, das Gott uns frei aelaflı 
hat, ift fein vexdienftlihes Werf, denn „bei Gott gilt nich 
denn Gnad’ und Gunft, die Sünde zu bergeben; es it d 
unfer Tun umfonft auch in dem beiten Leben.” Das gilt au 
bei unferm Abendmahlsgang. Wer vor dem Genuß des hei 
gen Nachtmahls feine Nahrung zu fich nehmen till, mag 
in chriftlicher Freiheit tun; aber er foll das nicht von ande 
Kindern Gottes fordern. Wie toir nicht frei laffen dürfen, | 
Gott bon una fordert, fo dürfen wir auch nicht fordern, iv 
Gott uns frei gelafien hat. Man Tefe hierzu, was St. Bau 
Nönn. 14, 18, zu einer ähnlichen Sache gejchrieben hat. 


BE 


Was it mit dem Pfahl gemeint, den der Herr der Mir 
feinem Apoftel ins Fleisch dritden Vieh? (2 Nor. 12,7). 
Die Musleger haben viel darüber nachgedacht, welcher 9 
ivohl dies Leiden des Apoitel3 geivefen tit, das ihm folch ar 
Schmerzen bereitete umd zu folch inbrünftigem Gebet anfporn 
Manche Haben an böfe Einflüfterungen oder feurige Pfeile 
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or 


ölliichen Bofeivichts gedacht, andere an einen außerordentlichen 
Biderfacher, an eine fehlerhafte Sprechgabe des Apoitels (2 Nor. 
0,10), ja an ein fchmergliches Augenleiden (Gall. 4, 14,15), 
uch an heftige Kopffchmerzen. Allem Anfchein nah war es ein 
hiveres förperfiches Leiden, das ihm vor allen andern Leiden, 
ie er zu tragen hatte (2 Kor. 11, 23— 30), befonder3 exfchrec- 
ch war und ihm unbejchreibliche Bein verurjachte. Eins ift 
eiviß, nämlich daß er zu jener Zeit nichts jehnlicher wünschte, 
13 diefer vom Satan auferlegten Marter enthoben zu werden, 
nd Sich deshalb mit ftarfem Gebet und Plehen an feinen 
eiland wandte, der ja jelbjit in Gethjemane bis aufs Blut 
it dem Fürjten der Finfternis ringen mußte, damit der bittere 
)elch bon ihn genommen würde. Aber die Antwort des Herren 
rutete: „Laß dir an meiner Gnade genügen, denn meine Kraft 
t in den Schwachen mächtig.“ Als wollte ex jagen: „Mein 
eber, treuer Diener, wohl haft du nichts Umxechtes von mic 
cbeten, und ich fünnte wohl deine Bitte erfüllen, aber es ijt 
ejjex für dich, daß du dies jchiwere Kreuz noch eime Zeitlang 
:agft. Aber du ftehjt bei mir in Gnaden, deine vielen Sünden 
nd gebüßt und getilgt. Daran laß dir genügen. Das tvird 
iv Teoft und Straft geben, dein Leiden zu tragen, bis ich dich 
nDdlich ablöfe.“ 

Danrit follen wir auch uns in jehweren Stunden teöften, 
jenn unjere Gebete feheinbar vergeblich find. Auch wir ftehen 
ei Gott in Gnaden, auch unfere Schuld ift getilgt, und alle 
eiden Ddiefer Zeit müljen uns zum beiten dienen. Was er tut, 
13 willen vie jeßt nicht, aber wir werden es hernach erfahren. 

D.E.©. 


Bur kirihlichen Chronik 


Gottes wunderbare Wege. Bor furzer Zeit ftarb in New 
oxf City an einem Sreb3leiden der weithin befannt gewordene 
Riffionsarzt Dr. Thomas Dooley. Er war Katholif, aber ein 
friger Mifftionsfreund, der mit andern die ärztliche Niffions- 
:jellfiehaft Medico griimdete. Er ftarb im Mlter von nur 
4 Sahren und wurde bier in St. Louis mit hohen Ehren 
erdigt. 

Wir fonnten nicht umhin als Miffionsfreund, mit andern 
ine jterbfichen Überrefte in Sicht zu nehmen. Int Sarg fah 
° aus wie ein Züngling bon etwa 23 Jahren. Wir fragten 
15 bei der Sicht: Warum diefer eifrige junge Miffionsfreund 
nd nicht etiva ein grimmiger Mifftonsfeind wie zum Beifptel 
r gegenwärtige xufftiche Staatleiter, der den chriitlichen 
icchen in aller Welt, die er in feine Geivalt befam, jo biel 
ot bereitet? Die Hande de3 jungen Mifftonsarztes hielten 
(lerdings den bon uns nicht gebillfigten Nofenfrang, aber bei 
inem Haupt var auch das Kreuz des Heilandes, das alle 
hriften miteinander verbindet und ihr Bekenntnis tit. 

Gottes Wege find firrtvahe wunderbar, aber es find auch 
jegnete Wege. Chriftus führt uns nach feinem Willen, nicht 
ch dem unfrigen. Er zeigt uns den Weg zur Seligfeit, den 
- erforen bat, nicht den, welche die chriftusfeindliche Vernunft 
hen will. Er gibt uns fein Seligfeitsbuch, die Heilige Schrift, 
e dem bexrderbten, ipiderfpenftigen Menfchen nicht gefälltt, 
e uns aber vom Heiligen Geist durch die Propheten und Apoftel 
geben iit. Gottes Wege find Seligfeitsivege für alle, die an 
hriftun bon Herzen glauben. 


Dies Prinzip gilt für uns als Privatchriften, als chrift- 
liche Kirche, als chriftliche Miffton, als Bürger des Landes, die 
den Staifer geben, ivas des Kaifers ift. Wir twiffen nicht, tvas 
die Zufunft uns bringen mag. In der Welt, vie auch in der 
äußeren Kirche, fteht e3 heute traurig aus. Wir tpilfen aber, 
daß Ehriftus Lebt und daß ung fein Wort bleibt. Und darin 
finden wir Chriften bleibenden Trost im Leben wie im Tod. 

3.TM. 

Unfer Buch: und Schriftenmiffiong- Fonds, Zur feligen 
Weihnachtszeit Haben unfere Freunde auch wieder unfern Book 
and Periodical Mission Fund mit Gaben bedacht. Ein Tieber 
Geber hat jogar für diefen Fonds 850 eingefchieft in der 
Hoffnung, daß die Gabe reihen Segen ftiften iverde. 

Alle jolche Gaben find direft an den Verivalter der Kaffe, 
Dr. Karl Kurth, c/o Missionary Board, Lutheran Building, 
210 North Broadway, St. Louis 2, Mo., zu jenden. Dr. Sturth 
verivaltet Diefe Miffionsgelder jeher gewifjenhaft, und für jede 
Gabe, die vie von ihm erbitten, geben wir genaue Auskunft 
über Zivee und Ziel des Geldes, das wir aus der Kaffe ziehen. 
Diejer Weg tft der, den wre jelbft vorgefchlagen Haben, damit 
nicht etiva Gaben nublo3 ausgegeben werden. 

Nun tt es freilich wahr, daß jebt, da fich die Yebens- 
umftande in der Welt zumeist gebefiert haben, weniger m 
chriftfiche Bücher und Zeitfchriften gebeten wird. Solche Ehriften, 
die unfere Zeitfchriften und auch wohl Bücher haben möchten, 
find in der Negel imftande, diefe felbit zu bezahlen. So find 
pie mit der Verivaltung des Fonds fehr borfichtig. 

Begehrt werden aber Gelder fire die Hindunnifftion in 
Südafrifa, die don Dr. Schröder geleitet wird. Er diente 
feüher der Mifftion in Indien, übernahm daher gern die Wifftion 
unter den Htmdus, die fih in Sidafrifa angefiedelt haben. 
Befonder3 eine dortige Mifftonsschule fann Gelder für ihre 
Bibfiothef gut gebrauchen. Miffionar Schröder hat uns daher 
un Gaben gebeten, und wie werden diefem Gefuch nachkommen. 

Bielleich follten wir auch das Blekmar-Mifftonshpaus tu 
Deutjichland mit Gaben bedenfen. Dort werden die Kandidaten 
fir die Bleefmarer Miffion in Sidafrifa ausgebildet. Gegen 
wärtig wird die Anftalt umgebaut und vergrößert, Hat daher 
auch Unterjtüßung nötig. alle 

Etwas über Logen. Diefer Tage jandte und ein treuer 
„Lutheraner”=Lejer, Herr B. M. Holt von Fargo, N. Daf., die 
Sanuarnummer des Christian Cynosure zu, in der er einen 
böchjt interefianten Axtifel über die Logen publiziert Hat. Wir 
geben hier einiges furz jvieder., 

Sm Sabre 1907 fchrieb ein jeher fähiger Logenfenner, 
Albert E. Stevens, verjchiedene Bücher mit Mitteilungen über 
amerifaniiche Logen. Bon den 600 geheimen Gefelffchaften, 
die er angab, waren damals nur 350 aftiv. Gründe file das 
Ausjcheiden jo -dvieler Logen find: feine Griftengberechtigung, 
Ichlechte WVerjicherung und Verichmelzungen mit andern Logen. 
Das bedeutet feinesivegs, daß die Logen allmählich verfchioinden 
iverden. ES bedeutet aber doch, daß nur die jeher großen Logen 
fich einmal monatlich, wie borgefchrieben, verfammeln fünnen. 
Dem gewöhnlichen Logenglied mangelt es an nterefie, die Ver- 
fanımlungen zu befuchen. 

In einem Bericht, der im Bahre 1960 veröffentlicht wurde, 
werden nur 166 Logen und logenartige Gefellfchaften angegeben. 
Alle diefe Gefellfchaften, ob geheim oder nicht, iverden bom 
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Staat gezwungen, ihre Verfiherung nach den vorgefchriebenen 
Sefeßen einzurichten. Alle Logen haben aber eine Neligion, 
und das ift die heidnifche Werfgerechtigfeitsreligion. Jelun 
Ehriftun als den einzigen Heiland der Welt fennt und ivill Die 
Loge nicht. 

Was Zahlen betrifft, jo gibt es 4,000,000 Freimaurer, 
1,300,000 Elks, 850,000 Eagles, 1,020,000 Moose. Die 
Odd Fellows und Knights of Pythias haben zufammen etiva 
4,000 Gfieder. Alle diefe Fleinen Logen find von Freimaurern 
oder bon Gruppen bon Berfonen gegründet, die mit den Frei- 
maurern in Berbindung jtehen. 

Herr Holt legt in feinem Arxtifel ein Mares Belenntnis ab, 
weshalb er fich nicht einer Loge anfchliegen fann, namlich weil 
fie Chriftum verleugnet al3 den Weg, die Wahrheit und das 
Leben. Loge und Ehrijtentum paffen nicht aufanımen. 

SRM. 

Hat e3 ein anderes Marfusevangelium gegeben? Durch die 
freehfiche und weltliche Preffe ging neulich die Mitteilung, e3 
fünnte ein anderes Marfusevangelium gegeben haben als das, 
welches wir in der Bibel finden. 

Ein Hiltorifer im Often, Dr. Morton Smith, teilte nämlich 
einer Berfammlung in Ne York mit, er habe in einem alten 
holländiichen Buch bom Jahre 1646 einen darin abgefchriebenen 
Brief gefunden, der vielleicht von Nlemens von Aleramdrien um 
das Nahr 200 nach Ehrifto herrühre. 

Sn diefem Brief werde die Auferwecung des Lazarus, 
die fich in unferer Bibel nur im Evangelium St. Johannes findet, 
dem Ehangeliiten Marfus zugefchrieben. Wir iibergehen andere 
Gingzelhetten von geringerer Bedeutung. Sollte dte VBemerfung 
in dem Briefe richtig fein, fo Hätte es nach der Meinung des 
Gelehrten vielleicht ein anderes Marfusevangelium gegeben als 
das, welches fich jebt in der Schrift findet. Dann müßte man 
wohl auch manche Memungen über die Lehren Sefu ıumd den 
UIrfperung und Charakter der Evangelien ändern. 

© weit die Mitteilung. &3 ift merfiviicdig, ivie fehr man 
fich in der Gelehrtenivelt oft mit den Nebenfachen, die mit den 


Evangelien verbunden find, befehäftigt und ivie wenig mit dem - 


religtöfen oder theologischen Anhalt. Gott hat uns ganz menig 
über die heiligen Schreiber der Bibel mitgeteilt; zuweilen fogar 
nichts. Wir jollten uns daher auch nicht unnötig mit folchen 
Nebenfachen abgeben, wohl aber viel mit den Wort Gotteg, 
das uns die heiligen Schreiber aus Gingebung des Heiligen 
Geijtes in der Schrift darlegen. Die Schrift ift nicht dazu da, 
um unfere Neugierde zu befriedigen, fondern um ung zu Chrifto 
und zur Seligfeit durch den Glauben an ihn zu führen. 

Hat der Schreiber dem Marfus die Auferwedung des 
Lazarus zugefchrieben, fo wird ex fich ficherlich geirrt Haben, 
jelbft wenn ex wirklich der große Mlemens gewefen tft. 

SL 

Ein merfwitrdiger miles Christi. Der bisherige Erabifchof 
von St. Louis, Nofeph Ritter, ift neulich vom Papit zur Nardi- 
nalsivirde erhoben worden und reifte nach Nom, um bon 
Vohannes XXI. den Kardinalshut zu empfangen. Wird jemand 
in der römischen Kicche Kardinal, fo genießt er das Hohe Vor- 
recht, den regierenden PBapit zu beraten md nach feinem Tod 
mit andern Genofjen einen neuen zu wählen. Das ift für 
Katholiken eine Hohe Ehre. 

Nun mußte fich Tofeph Ritter für feine neue Würde auch 
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ein befonderes Wappen wählen, und diefes neue Wappen fand 
fich auch an dem dureh „heiliges Wafler” gemweihtes Ylugzeug, 
das Nitter und viele Neifegenofjen nach Rom brachte. 

Uns intereffierte auf dem Wappen Nitters ein Doppeltes 
Motto. Zunächit ftand da: Miles Christi Sum, was auf Deutfch 
bedeutet: „Ic bin ein Soldat Chrifti.” Diefes Motto jtand 
ganz unten. Ganz oben aber ftand ein anderes, nämlich diefes: 
Ipsa Duce Non Fatigaris; auf Deutfch: „Unter ihrer Führung 
toieft dur nicht exrmiiden.“ Mit „ihrer Führung“ ift natürlich 
die der Jungfrau Maria gemeint. So muß die Jungfrau Maria 
den Kardinal Nitter führen, damit er al8 Soldat Chrifti nicht 
ermiüdet. Die Führung Chrifti genügt nicht. Die Maria muß 
bingufommen und aushelfen. 

So treibt die römische Kirche mit der Marienverehrung 
greuliche Abgötterei. Auch uns Lutheranern it ja Maria lieb 
und wert, weil Gott fie zur Würde erhoben Hat, die Mutter 
Sefu nach feiner menfohlichen Natur zu werden. Aber wir beten 
fie nicht an, und im ganzen Neuen Teftament findet fich fein 
Spruch, der auch nur leife andeutete wir follten Maria verehren. 
63 findet fich aber da der jehr Flare Spruch: „Du follit anbeten 
Gott, deinen Herrn, und ihn allein dienen” (Matth. 4,10). 
Wichtig it uns auch Sefu Wort vom zweiten Epiphaniasevan- 
gelium: „Weib, was habe ich mit dir zu fchaffen? Meine Stunde 
ift noch nicht gefommen“ (8o.2,4). Wir Lutheraner jagen 
fchriftgemäß: „Unter Sefu Führung toieft du nicht ermüden“, 
und gehen damit ficher. le 


„zur rechten Zeit oder zur Unzeit” 
(2 Tim. 4, 2) 

Wohl fein anderes Jahrhundert Fan ficd eines folchen 
Fortfehritts riihmen, wie ihn das unftige auf fait allen Gebieten 
der menjhliden Kunft und Wilfenfchaft aufmweift. Und doch, 
eins vermochte die menfchliche Kunft und Wiflenfchaft bisher 
weder aufzuhalten noch abzufchaffen — nämlich die Sünde und 
deren Folgen: Plagen, Armut, Hab, Neid, Zorn, Zivietracht, 
Gebrechlichkeit, Krankheit und — den Tod. All das ift die 
Folge der Siinde. Und das wird bleiben bis zum Vieben Süngften 
Tag troß aller Fortihritte in ixrdifcher, weltlicher Beziehung. 
Da nüßen alle äußerlichen Herzeingriffe nichts. Denn: „Aus 
dem Herzen fommen arge Gedanken: Mord, Ehebruch, Hureret, 
Dieberei, falfche Zeugniffe, Läfterung“ (Matth. 15,19). | 

Da troß allem Fortfehritt auf meltlichem Gebiete die 
Sünde und deren Folgen geblieben find, fo hat die Kirche Sefu 
Chrifti — alle Gläubigen auf dem gefamten Exrdenrund — auch 
noch inmmer denfelben Auftrag auszuführen, den fie von ihrent 
Meifter erhalten hat, nämlich das zu predigen und auszubreiten, 
was die Menfchen wirklich retten, heilen und glüclich machen 
fann. Das fchärft auch der Apoftel Paulus feinem Schürer 
Timotheus ein: „Predige das Wort, Halt an, es fei zur rechte 
Beit oder zur Ungzeit; ftrafe, dräue, ermahne mit aller Gedul 
und Lehrel Denn e3 wird eine Zeit fein, da fie die heilfam 
Zehre nicht Leiden werden, fondern nach ihren eigenen Lüfte 
werden fie fich jelbit Lehrer aufladen, nachdem ihnen die Obhre 
juden” (2 Tim. 4,2.3). 

Wenn auch die Menfchen im weltlichen, irdifchen Dinge 


Simde und Siündendienft haben fich erfchreefich gehäuft. Di 
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imdfchaft gegen den dreieinigen Gott und fein feligmachendes 
ort 1jt noch diefelbe wie vor Sahrhunderten, ja wohl noch 
jer. Die neujten Erfindungen auf allen Gebieten menfch- 
jen Wiljens und Könnens werden alsbald in den Dienft der 
inde und Gottesfeindjchaft geftellt, mögen fie Rotationspreife, 
{dio oder Fernfehen heigen. Wohl ift da3 Gemiifen der Men- 
en nicht überall gänzlich verhärtet. Aber an Stelle des 
hten Gottesdienftes ift vielfach grober und feiner Gößendienft 
teten. Nicht aufzuzählen find all die verfchiedenen Arten der 
bendienjte. Gänglich frei davon tit fein Menjeh. Da wir ja 
ch nicht ein einziges Gebot Gottes voll und ganz halten oder 
üllen fönnen, fo jtehen wir alle ohne Musnahme unter dem 
ch des Gefeßes, wie gejchrieben jteht: „Verflucht fer jeder- 
mn, der nicht bleibet in allem, das gejchrieben ftehet in dem 
(ch des Gefebes, daß ex es tue” (Gal. 3,10). 

Die Kirche Sefu Ehrifti Hat daher auch immer noch den- 
ben. Auftrag wie dor 2,000 Sahren. Sie foll immer noch 
 Botfchaft verfünden: Tut Bußel Bereut eure Sünden und 
tet um gu eurem berfühnten himmlischen Vater! Kehret um 
dent, der bei fich jelber fchtwört und fpriceht: „So wahr als ich 
e, jpricht der Here HErr, ich habe feinen Gefallen am Tode 
> Gottlofen, jondern daß fich der Gottlofe befehre von feinem 
fen und lebe” (Hefef. 33,11). 

Wie allen Menfchen, allen Völkern, auch im 20. Sahr- 
ndert Buße gepredigt werden foll, jo auch Vergebung Der 
inden. Um uns verlorne und verdammte Menfchen zu exlöfen 
n eivigen Tod und bon der VBerdammnis und der ewigen 
cafe, nahm Chriftus die Strafe für die Übertretung des 
jeßes auf fich und büßte und bezahlte diejelde durch fein 
teres Leiden und Sterben. Denn: „Siehe, das ift Gottes 
mm, welches der Welt Simde trägt.“ Dies Lanını Gottes, 
jus Chrijtus, unfer Heiland und Erlöfer, der arm und gering 
Bethlehem geboren ward, hat unfere Sünden getragen. Am 
amm des Kreuzes auf Golgatha rief er aus: „E3 ift voll- 
ıchtl” Meine, deine Sünde, die Sünde der ganzen Menfchheit 
gebüßt. Nicht mit Gold oder Silber hat er das Erlöfungs- 
rk bollbracht, fordern mit feinem heiligen teuren Blut und 
t feinem unfchuldigen Leiden und Sterben. 

Das ift die wichtigste Botfchaft auch im jo fortichrittlichen 
. Sahrhundert. Alle Erfindungen des menschlichen Geijtes 
tgen wohl für den Fortfchritt in weltlicher, irdifcher Beziehung. 
e fünnen der Menfchheit auf vielen Gebieten von großen 
sen fein. Aber mit Gott verfühnen und felig machen fünnen 
nimmer. Das wahre Heil für die gefamte Menfchheit auf 
n ganzen Grdenrund, das bleibenden, in die Cwigfeit hinein- 
enden Wert befibt, ift und bleibt die von Gott „erfundene” 
[öfung der Menichheit, die Vergebung der Sünde, ivas gleich- 
jeutend ift mit ewigem Leben, Heil und immerwährender 
ligfeit. Darum laßt uns auch im 20. Sahrhundert die herr- 
je Botjchaft verfünden: 

63 ift das Heil uns fommen her 
Aus Gnad’ und lauter Güte; 
Die Werke helfen nimmermehtr, 
Sie mögen nicht behüten; 
Der Glaub’ fieht Sefum Chriftum an, 
Der hat g’nug für uns all’ getan; 
Gr ift der Mittler worden. 
2. Raminffi 
im „&p.-Luth. Kicchenboten” (Argentinien) 


Carl Ferdinand Wilhelm Walther 
(1811—1887) 
(Bortiesung) 


5. Auswanderung — Arkınft in St. Louis, Mo. — Paiter in 
Berry Eovunty, Mo. — Grimdung der Lehranitalten in Berry 
Gounty, Mo, — Anfechtuntgen 


AS Schon im andern Sabre feiner Amtsveriwaltung der 
jhon genannte Paftor Martin Stephan zu Dresden alle unter 
Slaubensdruc Tiegenden Lutheraner, namentlich in Sachfen, 
Prediger und Laien, aufforderte, mit ihm nach Amerifa aus- 
auwandern, um da die firchliche Freiheit zu juchen und zu ge= 
nießen, die ihnen in der Heimat verfagt fei, Schloß fih Walther 
nebit feinem Bruder Otto 
Hermann, der Rfarrbifar 
de3 Vater3 var, an die 
fich bildende Ausiwande- 
rungsgefellfehaft an. 

Am 16. Sonntag 
nach Trinitatis 1838 
legte Walther fein Amt 
nieder, obwohl mit bfıt= 
tendem Herzen und nach) 
fchiveren inneren amd 
außeren Nampfen. Seine 
Gemeinde, unter welcher 
er nicht ohne Segen ge- 
wirft hatte, hörte feine 
Abichiedspredigt mit Tau= 
ten Schluchzgen. Cinige 
Samilien aus Derfelben 
wanderten auch mit ihm 
aus. Er follte mit dem 
Schiff „Annalta“ fahren; 
aber o wunderbare Fügung Gottes! — als er in Bremen 
anfommt, wird er nicht mehr zugelaffen. Auf dem Schiff 
„Sohann Georg”, auf welches ex dann fich begibt, ift auch 
fein Naum mehr übrig; aber da exbietet fich ein junger Mann, 
ihn Plaß zu machen, und geht auf ein anderes Schiff, wahrend 
Walther unter deffen Namen bleibt. Bon dem Schiff „Amalia“ 
und deffen Bafjagieren hat man nie wieder etwas gehört; e3 ift 
Daher ohne Ziveifel zugrunde gegangen. 

Das Schiff, auf welchem Walther fich befand, fuhr am 
3. November 1838 bon Bremerhaven ab und fam nad) ftiremifcher 
Fahrt am 5. Januar 1839 in New Orleans an. Nach einer 
glücklichen Fahrt auf dem Mifftifippt gelangte Walther im 
Februar in St. Louis an. Bon der etiva 800 Seelen zählenden 
Austwanderungsgemeinde blieb ein fleiner Teil in St. Louis, 
den exjten Zielort derfelben, welcher noch in demfelben Nahre 
den fel. PBaftor Otto Hermann Walther, Walther älteren 
Bruder, zum Prediger berief. Die andern Tießen fich in Perrh 
County, Mo., nieder und teilten fich da in mehrere Fleine 
Gemeinden, ivelche die übrigen ausgeivanderten PBaftoren be- 
tiefen. Walther, der im Monat Mai nach Berry Countt 
gefommen war, übernahm Dresden und dann Sohannesberg. 
Troßdem in der Anftedlfung bittere Armut Herrfehte, dachten 
die damals in derfelben fich aufhaltenden Kandidaten Ottomar 


P. Dtto Hermann Walther 
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Nach lüngerem Aufenthalt in Neo Orleans kamen die Ermlanten endlid nad) einer dreiwädigen 
Fahrt ven Mifjtiiippt Hinauf Mitte Februar in St. LuniS an 


Sucbringer, Theodor 3. Brohm und Sohann Friedrich Bünger 
(welcher bald nach) Piingiten 1839 mit der New Morfer Ge- 
meinde, den fogenannten Berlinern, angefommen var) daran, 
eine Anftalt zur Erziehung von Predigern und Lehrern zu 
gründen. Die Pafitoren Walther, G. H. Löber md E. ©. W. 
Kehl gingen mit Freuden auf den Plan der Kandidaten ein 
und fagten ihre tätige Mithilfe zu. Mit Walther Fauften fie 
in der Anfiedlung Dresden fechs Acker Land und forgtem auch 
für die Grrichtung einer Blocfhütte, wobei fie die Hauptarbeit 
taten, da die Anftedler jelbjt mit großer Armut zu fampfen 
hatten. r 

Sm Sommer 1839 erjehien dann im biefigen „Anzeiger 
des Weiten” Folgende Anzeige: 


Unterrichts- und Erziehungsanftalt 
Wir, die Umterzeichneten, beabfichtigen, eine Unterricht3- 
und Erziehungsanftalt zu errichten, die fich von den gewöhnlichen 
Elementarjcehulen bejonders dadurch unterfcheidet, daß fie aufer 
den allgemeinen Clementarfenntnifien jämtlihe Gymnaftal- 
wiflenfchaften umfaßt, die zu einer wahrhaft chriftlichen und 


Ditomar Yürbringer 


Theodor F. Brohm 


Der Treimaiter „Sodann Georg“, a 
Kandidat, ein Lehrer und 134 wei 
ftürmijchen Fahrt wohl 
twiljenfchaftlichen Ausbildung erforderiih find, als: Neligior 
lateinifche, griechifche und Hebräifche, deutfche, Franzöfiihe un 
englifche Sprache, Gefchichte, Geographie, Mathematik, PhHft 
Naturgefchichte, Anfangsgründe der Rhilofophie, Mufik, Zeichner 
Sn genannten Disziplinen follen die Zöglinge unferer Anjtal 
fo iveit gefördert werden, daß fie nach Abjolvierung des boll 
ftändigen Lehrfurfus zu den Univerfitätsitudien tüchtig finz 
Die verehrlichen Eltern, welche ihre Kinder umferer Anftal 
übergeben wollen, werden erfucht, von Plan und Cinrichtum 
derfelben bei Baftor D. 9. Walther in St. Louis, Boplar-Straf 
Nr. 14, ziwifchen Iter und 2ter Straße, nähere Kenntnis 7 
nehmen. — Der Unterricht fol, geliebt’3 Gott, den 1. Oftobe 
feinen Anfang nehmen. | 
Am Anfiedhungsplab der deutjchen Lutheraner in ras 
Eormtd, unweit des Obrazo, am 13. Yuguft 1839. 


E. Ferd ®. Walther 
Dttomar Fürbringer 
Th Sul. Brodm 

Soh. Ka Bünger 


Der Unterrit, an dem auch Walther fich anfänglich be 
teifigte, Scheint nach dem „Lutheraner”, Zahrg. 4, 47, exit üı 
Dezember begonnen zu haben. Die erjten Schüler ivaren: Her 
mann Bünger (der bald mwegzog), Theo. Schubert, Walther 
Neffe (der bald ftarb), Fr. 3. Bilß, I... F.W. Müller, Ch. £ 
Löber. | 

Indes war e3 der Grulantengefellfegfaft (den Ausivan 
derern) offenbar geworden, daß fte ihrem bisherigen Führe 
Stephan nicht mehr folgen fünnten. Da geriet denn au) Wal 
ther in neue gtöoße Geelennot. Zivar hielt die Gefellfchaft bi 
auf jeher wenige Glieder troß aller erfahrenen Täufchungen fe 
zufanmen und gründete, wie oben bemerkt, unter unfäglich 
Entbehrungen eine Anzahl! Gemeinden; allein die Erfahrunge 
welche die Musgeivanderten gemacht hatten, Hatten die Wirfune 
daß alles ihner bisher Feititehende, das fie zur Musivanderim 
beivogen hatte, ihnen nun wanfend wurde, das Eine ausgenom 
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, P.E. © MW. Key, ein 
Sannar 1839 nad einer 
ans landeten 


11: Gottes Wort und das Bekenntnis unferer Kirche, das mm 
ediger und Zuhörer als den einzigen ihnen übriggebliebenen 
zerbrechlichen Anfer um fo feiter umfaßten. 


Zu den leiblichen Nöten famen auch große Seelennöte. In 
IBer Getwiliensverwirrung erflärte man die Ausivanderung 
ih für Simde und unterjchted nicht die Auswanderung an 
) und die dabei borgefommenen Vergehen, 3.8. das Zerreigen 
° Samilienbande. Man ziveifelte, ob noch eine chriftliche Ge- 
meinde vorhanden fei, man begte 
Miptrnuen gegen alle Baftoren; man 
zweifelte an der Gültigkeit ihrer 
Amtshandlungen. Den PBaftoren fiel 
e3 jhwer aufs Herz, daß fie ihre 
Gemeinden im Deutfchland verlafjen 
hatten, daß fie an den bei der Au3- 
wanderung borgefommenen Sünden 
mit jchuld waren ufiv. 

Eine Bejchreibung der traurigen 
Buftande entnehmen wir einem Brief 
Walthers, den er von „Dresdenau” 
am 4. Mat an feinen Bruder jchrieb: 
„Die Hauptfragen, um die es fich jebt 
unter uns Handelt, find: Sind une 
jere Gemeinden chriftlutheriiche Ge- 
inden, oder find fie Notten, Sekten? Haben fie Macht zu 
fen und zu bannen? Sind wir Baftoren oder nicht? Sind 
jere Berufe gültig? Gehören ivir noch nach Deutjchland, 
onderheit Baftor Löber, der nicht einmal eine obrigfeitliche 
tlajjung aus dem Amte befonmen bat? Haben ivir hier 
nnen göttlich berufen fein, da wir unfern Ddeutfchen gött- 
jen Beruf verlafien haben und nach unferm faljchen Gewiffen 
yongelaufen find? Sollen una die Gemeinden nicht jebt ab- 
en, da fie exit jet mit uns einfehen, welches große Ärgernis 
ce gegeben haben? Wäre e3 nicht beifer, wenn die Gemeinden 
3 wenigftens entliegen, eine Zeitlang fich bloß durch die 


sohann Friedrich Bünger 


Die Stadt St. Louis im Jahre 1840, vom Eait St. Lonis-Ufer aus geliehen 


Übung des geiftlichen PBrieftertums zu erhalten juchten wid dann 
entiveder die alten oder neue Baftoren fich ermwählten? 

„&s ijt mir unmögli, Dir auf alle diefe Fragen alle die 
verjchiedenen Antworten zu jehreiben, die darauf gegeben werden. 
Herr Marbach zweifelt auf das allerftärkite daran, daß unfere 
Gemeinden chriftlutherifche Gemeinden jeien, daß jte gültig 
berufen und bannen fünnen und daß wir Pastoren feien. 
Herr Sp. leugnet es aufs bejtimmtejite. Beide aber raten eine 
interimiftifhe Auflöfung alles Firchlichen Gemeindeverbandes, 
befuchen daher den öffentlichen Gottesdienst nicht mehr und be= 
jchränfen fich auf den Hausgottesdienit; ihnen in der Hauptjache 
gleich, denft der vormalige Kandidat Klügel und zum Teil Herr 
Steuerrebifor Barthel. &hnlicde Sfreupel hat auch Brohm, aber 
mehr im Innerften jeiner Seele; ex bejucht den öffentlichen 
Öottesdienjt und jepariert ich gar nicht. Alle Kandidaten über- 
haupt geben uns voraus, die Gebrechen zu erkennen. Auf dem 
Landungsplaße ferner den Gottesdienit zu verjehen, fonnten fie 
fich in dem unflaren allgemeinen Zuftande nicht entjchließen: 
fie fönnten über ihren Beruf dazu nicht in3 Neine fommen; 
iveder ob die dafige Gemeinde recht tue, wenn fie jo interimiitifch 
zum Bredigen auffordere, noch ob jte fich als unfere Vifaren 
anfegen fünnen, da doch alle Glieder derfelben einen von ums 


Die Front-Strage in St. LoniS am Ufer des Mifiifiippi-Flniies (1840) 
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Raitoren zu ihrem Beichtiger ermählt haben. Sie haben ihr 
ferneres Predigen fehriftlich abgejagt, etiva bor vier Wochen; 
dieje Nefignationsschrift Hat große VBeiwegungen in den Gemii- 
tern herborgebracht und die Frage dom Beruf zu einem ziemlich 
allgemeinen gemacht.“ 

Walther fchreibt ferner in diefem Brief: „Da ich nun diel- 
leicht diefe Woche auf dem neuen Anftedlungsplaß der Berliner 
Gemeinde in Kohannesberg einziehen werde und der bon der 
Dresdener Gemeinde ziemlich entfernt it, auch bon derfjelben 
ducch den Apple Ereef, der oft nicht zu paffieren ijt, gefchieden 
ipird, fo habe ich der Dresdener Gemeinde anheimgeftellt, ob fie 
es nicht felbit für angemefjen und heilfam erfennen müfje, mich 
au entlaffen und fich entiveder felbft einen Baftor zu wählen oder 
in die Altenburger Parochie mit einzupfarren. Man it auch 
bereit3 zu dem Nejultat gefommen, daß es wohl nicht tunlich fer, 
mich al3 den Filialprediger von Dresdenau zu behalten. In den 
nächften Wochen gedenfe ich daher, hier meine Abjchiedspredigt 
zu halten. Wer hier meine Stelle einnehmen iverde, ift noch 
ungewiß. Man bat Luft, fie) einen Kandidaten ordinieren zu 
lafjen; diefe werden tech aber fehwerlich entfchließen fünnen, jeßt 
einen Beruf angunehnten, da fie darüber im Ziveifel ftehen, ob e3 
Gottes Wille fei, daß jolche Gemeinden hier bleiben, da fie doch 
offenbar anfänglich fieh nicht nach Gottes Willen Eonftituiert 
haben. Hier ftoße ich auf Bunfte, wo ich ein wenig bon den 
Kandidaten anderer Meinung bin oder doch in Unflarheit bin; 
mündlich Hierbon mehr. So viel fehe ich deutlich: diejenigen, 
welche wider Gott ausgewandert find und noch Plichten in 
Deutjchland zu erfüllen Haben, müffen, wo e3 ihnen möglich ft, 
ipieder zurückgehen oder fich doch von ihren Verpflichtungen exit 
rechtmäßig entbinden Ilafjen, ehe fie unter Gottes Segen ımd 
Wohlgefallen Hier bleiben fünnen. Dies aber fann offenbar nur 
bon der geringjten Anzahl gejagt werden. 

„Mit den andern Baftoren bin ich ziemlich einig, nur daß 
dieje nicht jo bejtimmt über unfere Auswanderumgsverhältnifie 
zu ihren Gemeindegliedern reden, jo daß unter vielen von diefen 
noch große, gefährliche Umflarheit Herrjcht und noch mancher Gott 
in Verblendung dankt, die Auswanderung ermöglicht zu Haben, 
der fie eigentlich mit Tränen nicht genug beweinen fanı. Ein 
Widerruf unferer Gegenerflärung gegen die Vehfeiche Schrift 
wird in den nächiten Tagen abgefaßt und dann fogleich nach 
St. Louis abgefendet werden. Arme Gemeinde, die fo beflecte 
Hirten Hat! Ach Tieber Bruder, tvas nicht Chriftus ift, da Yaß 
uns alles fücchten und fliehen, das uns beruhigen und unfere 
Schuld mildern will, eifrig, eifrig aber nach dem graben, va 
uns ihre Größe und Schwere zeigt. Ach la uns darauf bedacht 
jein, daß nicht immer nur bon denen die Wahrheit erkannt und 
uns borgehalten werde, die una bverlaffen, daß fie vielmehr in 
ung, in unferer Mitte, duch Gottes Gnade geboren und eine 
Gabe unferer brüderlichen Gemeinfchaft werde. 

„Auch dies Ties den Obengenannten alles vor und bitte fie 
in meinem Namen, mit Hand ans Werk zu Yegen und zu helfen; 
tun hier nicht auch die Laien dazu, fo find toir wahrlich verloren; 
uns Bajtoren achte ich wahrhaftig fir die Elendeften; follen wir 
num bielleicht um unferer buchjtäblichen Erfenntnis willen im 
Anmte bleiben, jo muß fich alles, alles aufmachen, ung zu helfen 
und beizuftehen, daß ivir ivieder das Siegel der Wahrheit unter 
uns haben und Gottes Zorn fich ganz von ung wende. . .. 

„Er [Marbach] findet in unfern vorigen Predigten — die 
jebigen hört er nicht mehr — immer mehr Gebrechen und unge 


ichiefte Teilung und Verftümmelung des Gefeßes und des Evas 
geliums; ich muß ihm jeßt in vielem recht geben. (Nedoch faıl 
ich nicht zugeben, toirklich Falfche Lehre gepredigt zu haben, au 
nicht einen falfchen Chriftus, wie mic” Sp. bezichtigen vi 
Wieviel falfche Anwendungen und Beurteilungen vorgefonm 
find, das richte Gott.) Cine ähnliche Klage Hat auch jchon D 
von mir herzlich geliebte 9.9. ausgefproden. Nun, entived! 
feße man uns ab, denn felbit dürfen wir nach meiner itbes 
zeugung nicht gehen, oder man habe Geduld mit uns und jud 
uns zu helfen. — Ich bin jebt auf Fuge Zeit bei deiner Fre 
Schiviegermutter [der veriwitweten Frau Pastor VBünger] va 
der Gemeinde in Benfton getan worden, da ipir nun Herrn & 
haben die Farm räumen müffen und die PBfarrivohnung i 
Sohannesberg noch nicht gang fertig ift; das Kollege ift mei 
Aufenthalt. Doch, geliebter Bruder, ich muß nun fehließen; d 
Herr gebe Dir in allem die Weisheit von oben und bereite Dei 
Herz zu einem tiefen Tal der Demut, in welches jie teichli 
fönne berabfliegen. Er Yafje Dich nicht jchlafen in den Lage 
Deiner Seelenfeinde, fondern jeheuchhe Dich täglich auf, exöffı 
Dir aber den Schoß feiner Barmherzigkeit, da Du Nuhe findef 
er mache auch Dich geivig Deines Berufs in dem Dienft de 
Herren, reinige durch die glühende Kohle feines Wortes Deiı 
Lippen, und jo er Luft hat zu Dir, made er Dich zu eine 
gefegneten Werfzeug feiner Gnade an viel taufend Seelen, til 
auch an Dir alle vorige Untreue und laffe um des Blutes Chrif 
tpillen Dich einft jene Stimme hören: ‚Ci, du frommer md gi 
treuer Knecht, du bift über wenigem treu geivefen, ich will di 
iiber viel feßen; gehe ein zu deines Heren Freude.‘ Anne 
Amen. 
„Dein Mitfünder und Miterlöfter, 
E. 338. Walther” 


D.8.©. 
(Bortfegung folat) 


Dies und das 


T Kurz vor Weihnachten ftarb in Palo Alto, Calif., t 
Alter von 88 Jahren Frau Emma Pardiek, Witwe unfer3 eh 
maligen Lehrers Prof. Edward Pardied, der von 1912 6 
1923 den Lehrjtuhl für Mt- und Neuteftamentfihe Auslegu 
an unferm St. Zouifer Seminar inne hatte, Einer bon ihr: 
zivet Söhnen und fünf ihrer Schiwiegerföhne find Bajtoren 
unferer Shnode. 

T Nicht weniger al8 1,886,909 Bibeln, Neue Tejtamen 
und einzelne Bibelbücher wurden im vergangenen Jahre 
Sapan verfauft. Seit Schluß des Ziveiten Weltfrieges Hat £ 
Sapanifche Bibelgefellichaft mehr al3 27 Millionen Bibeln ı 
den Mann gebracht. In 68 Jahren vor dem Biveiten Weltfrie 
belief fich die Zahl der Verfäufe auf 18,000. 

T Dr. Walter $. Wolbrecht, jeweiliger Gyefutivfefcet 
der Behörde für höhere Erziehung feit 1955, ift von unfer 
Direktorium einftimmig zum Grefutiodireftor der Synode ber: 
fen worden, ift jedoch bis jebt zu feiner Entjcheidung gefomme 

T Seit der Yeßten Wahl befinden fich drei Olieder unfer 
Synode in unferm Bundesfongreß, nämlich Donald E. Bru 
und Senator Bance Hartfe von Indiana und Walter 9. Mölle 
Mitglied de3 Kongrefjes bon Ohio. 


(Sortfegung auf Seite 12) 
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Der I utheraner DIL 11 


Shbäbße aus vorigen Tagen 


Die Lehre von der Nechtfertigung 


Die Lehre von der Rechtfertigung ift deshalb eine fo chinere 
e, weil dabei der Chrift, wie Luther jagt, gänzlich aus fich 
t Heraustreten muß. Was heißt das? Bedenken Sie: „Die 
chtigfeit, Durch welche wir vor Gott gerecht find, fommt nie 
13 hinein, fondern bleibt immer außer ung. Wir Haben uns 
eine Gerechtigkeit zu verlafien, von der pie nichts fühlen und 
3 empfinden. Sa, wir haben uns auf dieje Gerechtigkeit zu 
ijen, wenn wir im Herzen ganz umd gar das Gegenteil 
on, namlich Tod und VBerdammmis. Die Gerechtigkeit, durch 
je wir vor: Gott gerecht werden, ift ja die Gerechtigkeit 
jet, welche er vor 1,900 Jahren für uns alle exivorben 
und die er num nicht in uns Hineimgießt, jo daß wir num 
tech in uns felbit gerecht wären, fondern die er in das Evan= 
m gelegt hat, von mwelcher una das Cvangeliun fagt und 
he pie dadurch Haben, daß pie ihm glauben, glauben wider 
 Zühlen und Empfinden des eigenen Herzens. 

Deshalb Hat e3 in der Praxis mit der Lehre bon der 
tfertigung feine Schwierigkeit. Wir müfjen die Braris be- 
1 können, die in dem Lied ausgefprochen ijt: „Ich glaub’, 

Sefu Wort verfpricht, Sch fühl es oder fühl es nicht.” 
lich, jo lehren nur wir Lutheraner von der Nechtfertigung. 
Schiwärmer lehren ganz anders davon; fie reden fo, als ob 
Gerechtigkeit der Chriften vor Gott in der Umwandlung 
in der Grneurung bejtehe, die allerdings mit dem Menfchen 
jich geht, wenn er an Ehriftum glaubt. Die Nechtfertigung 
hen das Fühlen der Gnade. E3 it wahr: Durch Gottes 
de fühlen wir auch manchmal die Gnade. E&3 ift manchmal 
geistliche, Himmliiche Freude in unfern Herzen ob der Gnade 
es, aber dies Fühlen der Gerechtigkeit ift nicht die Gerech- 
it, duch die wir dor Gott gerecht find. Die Oerechtigfeit, 
h die wir vor Gott gerecht find, bleibt außer dem Menfchen 
Wort. Aus dem Wort muß fie im Glauben genommen 
ven. Darum fönnen wir nım auch den Aigefochtenen jagen, 
1 fie ung befennen: „Sch fühle in meinem Herzen Tod und 
Jammmis. Wie fann ich mich der Gnade Gottes tröjten und 
Gott gerecht fein?” Höre: Die Gerechtigkeit, durch ivelche 
or Gott gerecht woirit, Hat Chriftus exrivorben und tft im 
gelium vorhanden. Das Changelium follit du glauben. &3 
jelt fich nicht um eine gute Beichaffendeit in dir, fondern 
die Gerechtigkeit, die Chriftus exrivorben Hat und dir im 
ngelium berfündigt wird. Möchteit du jie Haben?” „Sa, die 
te ich Haben.” „Nun gut, dann tit die Sache abgemacht. Wer 
Namen de3 Heren anxuft, joll jelig werden.” 


8. Pieper 


ie wunderbare Ausbreitung des Neiches Gottes 


An Vorabend feines fchmählichen Todes verband der Hei- 
feine Paffion mit feiner Niffion auf Exden, indem er 
ch: „Sch aber, wenn ich erhöhet werde von der Exde, jo will 
te alle zu mir ziehen.“ Ühnlich Hatte der Prophet Sejatas 
:isfagt, daß der Knecht des Heren, wenn er gearbeitet habe, 
: Zuft jehen und die Menge zur Beute haben werde. Die 
lung Ddiefer Worte haben noch die Apoftel erlebt. Welch 


eine Macht innerhalb dreibig Jahre nach dem Tode Ehrifti die 
rijtliche Religion in der Welt geworden var, fann man aus 
der Üpoftelgeichichte und aus den Briefen Bauli reichlich erfehen. 
Bon Serufalem pflangte fi das Wort von dem ©efrenzigten 
fort nach der Meeresfüfte Hin, nordwärts nach Samarien, hinauf 
nach Shrien, mo in Antiochien eine bedeutende, miffiongeifrige 
Gemeinde entjtand. Dann famen die Predigtreifen Bauli durch 
Stlemafien und Griechenland. Kaum an einer größeren Stadt 
gingen die Apoitel vorbei. Ganze Landeritriche im Oalatten, 
Sleinafien, famen unter den Einfluß des Chriftentums. Die 
Bhilojophenfchulen fingen an, wider die neue Weile zu lehren, 
aber es half nichts; Verfolgung und Widerftand mußten nur 
der Ausbreitung der Kirche dienen. Auch angejehene Leute traten 
zum Cvangelium über, wie Kornelius, der römifche Hauptmann 
in Cäfarea, Sergiu3 Paulus, der Statthalter auf der Sniel 
Bhpern, und der athenifche Ratsherr Dionyfius. Ia, aus fernem 
Sefangni3 zu Nom berichtet Paulus, dag man im Palaft des 
Kaifers Nero von der Sache der Chriften freundlich xede, und 
aljo das Neich Gottes feine Grenzen bis an die Stufen des 
Thrones der römischen Cafaren gezogen habe. &3 ift feine itber- 
treibung, wenn Paulus Kol. 1, 23 fagt, da3 Covangelium fei 
unter aller Kreatur gepredigt worden. Die Kohlfräuter der 
Erde ivaren fhon damals von der einzigen Senfitaude über- 
fehattet worden. Das Gras der Erde und feine Blume, die Welt 
nit ihrer Pracht und Herrlichkeit var verdorrt. Die Vhilojophen- 
jchulen fehrumpften zufanmen, die Gößenpriejter irrten Flagend 
unter den Säulenhallen ihrer Tempel einher. Die bverachtete 
Lehre, die erft wie Senf gebrannt und gebeizt hatte, hatte die 
Herzen ergriffen und gereinigt. Was die Welt dem fünden- 
befchiwerten Geiwiffen nicht bieten fonnte, Trojt, Crauickung, 
Schub und Obdach wider den Zorn des Weltrichter3, wider den 
graufamen Kläger im eigenen Bufen, das bot den Mühjeligen 
und Beladenen der Senfbaum. Dort fand manche Seele den 
firhlenden Schatten im heißen, wirften Sande; dort var Seelen- 
fpeife; dort fühlte man fich wohlgeborgen gegen Sturm und 
Umgewitter. In Scharen nifteten die Vögel im Geziveig des 
Baumes, und nicht bloß Feine Vögel, fondern, wie Luther jagt, 
auch große Adler famen und wurden zu Fliegen, demütigten fich 
und nahmen dankbar den Hort an, den ihnen das Gnadenivort 
Ehrifti im Schoß feiner Kirche bot. 

&3 erfordert ein gläubiges Yuge, da3 Senfförnlein zu ent= 
decen, und gläubige Treue, es zu pflegen. Wer das gelernt hat, 
die geringen Tage nicht zu berachten, die eine einfame Deere, 
die an einem gepliimderten Weinftod übrig gelafjen it, nicht 
tpegzuiverfen oder zu zertreten, der hat in der Schule des geift- 
fichen Amtes eine große Lektion gelernt. WB. 9. T. Dau 


Die unvergänglie Kirche Chrifti 

Die Kirche Gottes wird in diefer gegenwärtigen Welt durch) 
viele Verfuchungen, al3 duch Plabregen, Donner, Blib und 
grenlide Sturmwinde, angefallen und zerichlagen, und fällt 
dennoch nicht, denn fie ift gegründet auf den Fels, dabon Petrus 
den Namen empfangen hat (Matth. 16,18). Denn Betra (der 
Fels Christus) hat nicht den Namen erlanget von Betro, fondern 
Petrus von Petra, wie nicht Chriftus von den Chriften, fondern 
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der Ehrift von Chriftus den Namen übernommen hat. Denn 
darum fpricht der Herr: „Umd auf diefen Fels will ich meine 
Gemeinde bauen“, Ddieweil Petrus gejagt Hatte: „Du bijt 
Ehriftus, des lebendigen Gottes Sohn.” Denmach jpricht er: 
„Auf diefen Fels toill ich meine Gemeinde bauen”; das tt, auf 
mich felbft will ich meine Kicche bauen; auf mich will ich Dich, 
nicht mich auf dich bauen. Denn da die Leute wollten gebauet 
fein auf Menschen, Sprachen fie: „Ich bin Paulifch”, „Ich bin 
Apolliich”, „Ich bin Kephifeh.” . . . Gott hat feine Kirche ge= 
gründet auf das Fundament oder die Grundjäbe der Stirche. 
Was ijt das Fundament der Kirche anders, denn da St. Baulıs 
von fich fpricht: „Einen andern Grund fann zivar niemand legen 
außer dem, der gelegt it, welcher ift Sejus Chriftus“ (1 tor. 
8,11). Und darum, daß fie von einen folchen Fundament ivird 
erhalten und getragen, wird fie in Eivigfeit nicht beivogen nd 
fallen. Augustin 


Ein deutjches Nundfunfprogramm in Chicago 

„Nach dem Eriten Weltfrieg nötigten wir unjfere Gemein 
den, die engliihe Sprache einzuführen, denn nur durch Gottes- 
dienjte in der Landesfprache fonnten wir hoffen, unter Ameri- 
fanern zu mijjionieren und unjere lutherifche Jugend im Glauben 
unferer Bäter aufzuziehen. Sebt aber, da wir den Übergang 
gemacht haben, fünnen wir mit gutem Geiijjen wieder Die 
deutjche Sprache pflegen. Ein bejonderer Grund dafür Tiegt in 
der Tatjache, daß nad) dem Ziwveiten Weltfrieg viele Volfs- 
deutjche des Yutherifehen Glaubens eingewandert find umd unter 
uns wohnen. Gott öffnet und die Titr zur Firchlichen Arbeit 
unter Ddiefen, und zwar durch Gebrauch ihrer Mutterfprache.” 
&o jpradh P. Gotthold Elbert, Hilfsprediger der Smmanuels- 
gemeinde in Glendieiw, SU., bei emer Verfammlung der Unter- 
tüßer des deutjchen Rundfunfprogramms in Chicago. 

Wie PBaftor Elbert erwähnte, haben jtch in Tester Zeit 
viele Snunigranten und Flüchtlinge aus Deutfchland und um- 
hegenden Ländern in der Großftadt Chicago niedergelaffen. 
Unter diefen, vornehmlich unter ihren Kindern und jungen 
Leuten, gibt es folche, die der Landesfprache mächtig find und 
Sottesdienfte im Englifchen befuchen. Wie fie fonft dem Alltags- 
leben einverleibt find, fo ijt auch ihr Ziel, mit der Zeit in den 
Hauptitrom unjers amerifanifhen Stireheniweiens zu fommen. 
sn der Siwifchenzeit aber ift mit vielen Familien zu rechnen, 
welchen das Evangelium, wenn es in deuticher Zunge geboten 
wird, näher ans Herz dringt. Daher der Verfuch, diefe Gau 
benzgenofjen duch Rundfunk zu erreichen. 

Dies Unternehmen beabfihtigt auch Wiedergewinmung 
jolcjer Einwanderer, die in der Imgeftaltung ihres Lebens 
ihren Gott und Heiland fast verloren haben, Die Ießteren find 
entiveder ganz don der Kirche abgefallen, oder jte find derfelben 
jo entfernt und entfremdet, daß man jte ficchlos nenmen muß. 
Auch wei man bon vielen, iwelche mit einem unklaren Wer- 
jtändnis bom Chriftentum ins Land gefommen find. Nach der 
alten Gewohnheit, die fie leider mit fich aus der oberflächlichen 
Volfsficche gebracht Haben, ftellen fie fich nur ein, wenn Ninder 
zu taufen umd Verfjtorbene zu beerdigen find. Ferner gibt es 
im amerifanifchen Nicchenleben vieles, das Neulinge nicht ver- 
jtehen: Die IUmabhängigfeit der Kirche vom Staat, die Viel- 
faltigfeit der proteftantifhen Kirchengemeinfchaften, die ber- 


jchiedenen Synoden in der Yutherifchen Kirche. Daß Mitgli 
ichaft in der Kirche nicht angeboren, nicht natürlich oder ere 
it, fondern daß man fich vielmehr einer Gemeinde perjon 
anfehliegen muß, ift ihnen etwas Neues. Auch Hilft es ni 
wenn Seften ernten wollen, vo fie nicht gejüet Haben, wenn 
fich für „evangelifch” ausgeben, was die Neueingeivander 
als „evangelifch-Lutherifch” verjtehen. Die Vaptiften, zum 2% 
ipiel, bedienen fich auch des Nundfunts in Chicago. Durch re 
giöfe Vrogramme in deuticher Sprache wenden fie fich an Di 
Gruppe. Sie jagen aber nicht genau, daß fie die reformie 
nicht Yurtherifche, Theologie vertreten. 

Um Licht zu Schaffen und, ivie in vorigen Zeiten, die hut 
tischen Einftedler zu fammeln, haben Gemeinden auf der No; 
jeite Chicago e3 fich zur Aufgabe gemacht, jeden Sonntag 
Halb vier Nr nachmittags einen furzen Gottesdienft in deutje 
Sprache iiber Station WEAW auszufenden. Die Bajtoren 
diefer Gruppe von Gemeinden wechfeln ab in der Leitung Die 
Sottesdienfte. Ihre furzgefaßten Andachten geben zu erfenn 
dal Gemeinden der Miffouri-Synode fich unbedingt zu Got 
Wort und den Symbolen der hutherifchen Kirche befennen. I 
Predigt macht Kar: Sefus Chriftus ift der einzige Weg | 
Seligfeit. Man macht befannt, two unfere Gemeinden zu fin 
find und zu Wwelcder Stimde deutfehe Gottesdienfte gehal 
werden. Auch wird gemeldet, dab mit Cinfendung einer © 
von finf Dollar der Geber auf ein ganzes Sahre den „Lut 
taner” befommt. Wenn man will, fann man Dieje Firch! 
Beitjchrift auch für Freunde beftellen. 

Die Abficht diefes Rundfunfprogramms, in einfachen W 
ten, tft Miffionsbetrieb unter Stadtbewohnern, bei denen n 
Zugang ducch die deutfche Sprache Hat. Das mögen Hörer fe 
die jüngst eingewandert find oder die fchon Yängere Zeit | 
wohnhaft find. Das Komitee für diefe Nundfunfmiffion beft 
aus den Baftoren Nobert Mohrhardt (Vorfißer), Gotth 
Elbert, Edwin Neinfe, Hench Vlanfe und Walter Fechner fo 
Zatenglied Gerhardt Freund. 


Chicago, SU. Rudolph F. Norden 


Dies und das 
(Fortfegung don Seite 10) 

T Aus Minnefota wird berichtet, daß 70 Prozent 
dortigen Bürger firchliche Verbindung Haben, ivas ein M 
von 6.6 Prozent im Vergleich mit unferm Nationaldurchfch: 
beträgt. Kutheraner machen 61 Prozent der Bebvölferung a 
nämlich 882,106 Berfonen, die zu einer bon jieben Tutherife 
Kirchenförpern gehören. Der Staat Bennfylvania jteht in die 
Beziehung mit 942,825 Lutheranern obenan. 

T P. Nobert 2. Conrad, von Rort Totunfend, Wafh., 
einen Beruf zum Hilfsprofeffor in der Abteilung für prafti 
Theologie am Loncordiae-Seminar in St. Louis angenomi 
und gedenft anfangs Februar hier anzufonmen. Seine ® 
lefungen werden am 6. März ihren Anfang nehmen. © 
Lehrfach ift refigtöfe Erziehung. 

| Der 11. Januar war in unferm Concordia-Seminar 
St. Louis Umzugstag. Gleich nach der Morgenandacht iu 
der IUmterricht aufgehoben, um es den Studenten zu ermöglic 
nach den fünf renovierten Wohnfälen überzufiedeln. übe 
jahb man Studenten zu zweien ihr Möbel und ihre ütbri 
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‚bjeligfeiten in ihre neuen Zimmer zu tragen. Dies ijt das 
te Mal feit der Errichtung diefer Gebäude im Jahre 1926, 
3 größere Neparaturen vorgenommen werden mußten, ımd 
ar vornehmlich zu dem Bivec, die Gebäude feuerfeft zu 
chen, jowie neue Draht» und Wafjerleitungen anzulegen. 
ch die Fußböden befamen eine neue Bedefung. Durch diefen 
zug find fünf andere Gebäude Teer geworden. PDiejelben 
rden auf ähnliche Weife renoviert werden. Die Arbeit Toll 
der nächften Zukunft in Angriff genommen werden. 

T Das alte Verivaltungsgebäude auf dem Plab des Con- 
Dia-Seminar3 in Springfield, melches ebenfalls gründlich 
ıobiert wurde, trägt nun den Namen Luther Hall. Das 
bäude wurde bor gerade 60 Sahren erbaut und bedurfte 
 Modernifierung. E83 jvird vornehmlich al3 Lehrgebäude fiir 
 homiletifche Abteilung dienen, in welchem die neuejten elef- 
ichen Apparate zur Aufnahme und Wiedergabe der Predigten 
nen ivird, welche die Studenten auf dem Gebiet der PBredigt- 
we ihren Lehrern Tiefern müffen. Auch Unterricht zum 
edigen mittel3 Nadio und Televifion wird dafelbit erteilt. 


T Am 18. November 1960 durfte Frau Katherine Bernthal, 
. Geyer, Witive des jeligen Sodann Bernthal und Tebens- 
ıgliches Glied der St. Lorenzgemeinde in Franfenmuth, Mich., 
ch Gottes Gnade ihren 100. Geburtstag feiern. Genannte 
e wurde mit fünf Kindern gejegnet, 
ı denen ziwei Töchter fehon in Die 
mliide Heimat abgerufen worden 
d. Außer ihren Kindern nahm fie fich 
h eines Neffen und einer Nichte ihres 
tten an und 30g diefelben groß. Cine 
hliche Geburtstagsfeier fand an die- 
ı Sejttage statt, und am Sonntag 
rde „offenes Haus“ gehalten, um es 
en bielen Jreunden und Verwandten 

ermöglichen, fie zu begrüßen und 
ihre Gfücwünfche zu überbringen. 
’raig ihrer 61 Urgroßfinder waren 
gegen, als die 100 Kerzen auf ihrem Geburtstagsfuchen ihr 
udiges Licht auf das Antliß des „Geburtstagsfindes“ ivarfen. 
ttes Segen zu einem friedlichen Lebensabend! 

G Lutherifche „Gewiljensfreiheit”: „Wegen Amtsverfäunz- 
> ijt der jchwedishe Pfarrer Alf Härxdelin fürzlich von einem 
zirksgericht im Stockholm verurteilt worden, weil ex jieh im 
gangenen Sahr geiveigert hatte, ein junges Baar, bei dem 

Partner gejchieden war, zu trauen. In Schweden find die 
ırrer der Volfsficche nach dem Gefeß verpflichtet, alle Biirger 
trauen, eimerlet ob fie gejchieden find oder nicht. Ver einer 
igerung fann der Pfarrer wegen Amtsverfäummis Dis zu 
3 Monaten Gefängnis oder zu einer Buße von 1,000 Kronen 
urteilt werden. Pfarrer Härdelin wurde zu einer Buße bon 
Kronen verurteilt.“ So berichtet der LWB-RPrefjedienft. 
x follen Gott danfen, daß toir in unferm Lande Geiviljens- 
iheit genießen, und ihn bitten, er wolle uns diefe Freiheit 
 fernerhin erhalten. 

T Ungefähr 45 Perfonen aus unfern Gemeinden in Cuba 
inden fich jest in Florida als Flüchtlinge aus diefer umrudt- 
ı Snfel. 


Fran Katherine Bernthal 


( Der LWB-Breijedienit berichtet ferner, daß die Brivi- 
legierte Würrttembergifche Bibelanftalt in ihren: leßten Arbeits- 
jahr 749,183 Bibelausgaben, darunter 421,085 Vollbibeln, 
verbreitet hat. Gegenwärtig ift diefe Gefellichaft dabei, eine 
Bali-DBibel fiir die Eingebornen Kameruns herzuftellen. 

‘| Die zweite allgemeine Sonntagsfchulderfanmfung der 
MillourisShnode ift auf den 27. und 28. Juli 1963 in der 
Gobo-Halle in Detroit, Mich., angejeßt worden. Mehr als 2,600 
Sonntagsfchullehrer und Verwalter nahınen an der eriten Ver- 
jammlhung Ddiefer Art teil, die im vergangenen Sommer hier 
in St. Louis jtattgefunden hat. Dies Jahr und nächites Zah 
jollen ähnliche VBerfammlungen in den verfchtedenen Diftriften 
abgehalten werden, aber dann 1963 ivieder eine allgemeine 
Berfammlung. D.E.©. 


aum Gedächtnis 


Gedenfet an eure Lehrer, die eud) das Wort 
Gottes gejagt Haben. Hebr. 13,7. 
- Bohn B. Wölfle 

P. Sohn Valentine Wölfle wurde am 16. August 1895 als 
Sohn von Martin und Ehriftina Wölfle zu Taviftod, Canada, 
geboren. Nach feiner Konfirmation bezog er unfer Concordia- 
College in Fort Wanne, Ind., und dann das Concordia-Seminar 
in Springfield, SI., wofelbft er 1920 fein Neifezeugnis erhielt. 
Zivei Nahre jpäter trat er mit Frl. Martha Newmafter in die 
Che, welche mit drei Kindern gejegnet wurde. PBaftor Wölfle 
diente 40 Sabre lang im heiligen Predigtamt, bis er Teßten 
Sul in den Nuhejtand trat. Eine Zeitlang jtand er an der 
Gemeinde zu Duff, Sasf., Can., und dann in RBort Arthur, 
Delhi, Mitchell und Simeoe, Ont. Seinem Dijtrift diente er als 
Borjiser der Grziehungsbehörde und als Streisberater; der 
»iflionsliga Lutherifcher Frauen al3 Berater und wiederum 
dem Dijtrift als Mitarbeiter an einem Peftbüchlein, das bei 
Gelegenheit des 7Ojährigen Subilaums des Ontario-Diftrifts 
herausgegeben wurde. 

Sein Tod ereignete ji) am 21. November 1960. Somit 
erreichte ex ein Alter von 65 Jahren, 3 Monaten und 4 Tagen. 
Der Leichengottesdienit fand am 24. November in der Grace- 
Siehe zu Mitchell Statt. P. Norman Schinfel verfah den Altar- 
dienst, Dijtriftspräjes Philip Fiess hielt die Predigt, Kreis- 
berater Gordon Schul verlas den Lebenslauf, P. 9. 9. Erd- 
mann bezeugte die Teilnahme des Diftrifts, und Ehrenpräfes 
Frank Malinjfy amtierte am Grab. An die 40 Baftoren umd 
Vifare dienten als Ehrenträger. 


William Julius Frederik Danfer 

William Julius Frederik Danfer, am 3. Dezember 1876 
in Muftin, SU, geboren, abjolvierte unfer ConceordiasLehrer- 
jfeıninar in Addifon, SU, im Fahre 1911 und wurde an die 
Gemeindefchule in Willoiv Ereef, Minn., berufen. Eine Beit- 
lang diente er al3 Superintendent des Kinderheims in Addifon 
und unterrichtete fpäter in der St. Lorenzjchule in Franfenmuth, 
Wich., in der St. PBetrifchule in Macomb, Mich., und in der 
Snmanuelsfchule m Klinger, Soma. Während feiner lebten 
14 Lebensjahre jtand er in einem iwdifchen Beruf. Lebten Juli 
jvurde er bon einem Schlag getroffen. Ein ziveiter, tödficher 
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Schlag folgte am 2. Oftober 1960 im Hauje jeiner Tochter in 
Satlinburg, Tenn. &3 überleben ihn feine Gattin, Wilhelmine, 
geb. Clajjen, zwei Söhne, die VBrofejjoren Wm. I. und rede 
vie W. am Concordia-Seminar in St. Louis, zivei Töchter, 
14 Großfinder, ein Bruder, P. PB. Danfer von Kanfafee, IU., 
und 2 Schiweftern. Der Leichengottesdienit fand am 6. Oftober 
in der Ehriftusfieche in North Lake, SL., jtatt und die Veerdi- 
gung im Concordia- Friedhof in Foreit Park, SU. P. DO. ©. Kol- 
berg hielt die Leichenpredigt über 1 Wtof. 5, 24 
Wm. 8. Danter 


Walter DO, Kräjt 
Kraft wurde am 11. August 1893 in 
geboren. Seine Eltern waren Mlbert 
Kraft ud Marie, geb. Theig. Seine Ausbildung erhielt er in 
unferm Lehrerfeminar in AWddifon und Niver Forxeft, iwojelbit 
er 1914 graduiert wurde. Vor feinem Beruf an das Lehrer- 
feminar in River Foreft, diente er an Schulen in Nod S3land, 
SIIU., und St. Louis, Mo. Seine Amtstätigfeit al3 PBrofejjor 
in Niver Foreft erftrect fich über die Fahre 1926 bis 1960. 
Keben jeiner Tätigfeit al3 Brofeffor fungierte er auch als Defan 
der Sommer= und der Korrefpondenzichule joiwie al3 Schrift- 
jteller und Herausgeber verfchiedener Bücher und Zeitfchriften. 
Cr ftarb am 30. Mai 1960 und wurde am 2. April in 
Niver Foreit chriftlid zur Erde bejtattet. &3 überleben ihn 
jeine Gattin, Frieda, geb. Wittiner, ein Sohn und eine Tochter. 


Vrof. Walter D. 
Dregon City, Dreg., 


Nachrichten zur Gemeindechronif 
Drdinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Oxrdinationen und Einführungen hat der 
betreffende Dijtriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeindejchulen jollen im Auftrag des betreffenden 
Dijtriktspräfes gejchehen. (Nebengejeße zur Konftitution der Synode, 
4.17.) 

Predigtamtsfandidat 
Drdiniert und eingeführt: 


Bud, George, jun. (Lehrer in der Long SSland Lutherifchen Hoc)- 
j&hule), als Hilfspaftor in der St. Baulsgemeinde, Caft North- 
port, N.Y., von P. Herbert Kern am 18. September 1960. 


Baitoren 
Vbgeordnet: 


Ihres3, Edwin, als Miffionar in der Umgegend von Hagerstoiunz 
Brederid, Md., von P. Auguft Stenzel am 17. Suli 1960. 


&ingeführt: 

Ames, Nihdard W., in der Meiftasgemeinde, Mandan, und in der 
&t. Baulsgemeinde, Driscoll, N. Daf., von P. Alwin Neimnit 
am 8. Sanuar. 

Bier, Louis 9., in der Dreieinigfeitsgemeinde (er Norburh), 
Bojton, Maff., von P. N. D. Krebmann am 8. Januar. 

Brauer, Norman 9., in der Prince of Beace-Gemeinde, Menominee 
Vals, Wis., von P.M. %. Kammrath am 8. Samıar. 

Viehler, Daniel ©., in der Gmanuelsgemeinde, Batchogue, 2. S., 
N.Y., von P. Baul ©. Hola am 8. Januar. 

Hartling, Daniel E., in der Dreieinigfeitsgemeinde in Cable umd 
in der Dreieinigfeitsgemeinde in Haymard, WiS., von P. C. 2. 
€. Ssleby am 8. Sanuar. 

Sanfe, Balmer, jun, in der Firft Trinity-Gemeinde, Manteca, 
Caltif., von P. Conrad Cohner am 8. Sanuar. 


Kun, Wrnold ©., in der Vethaniengemeinde, Long Beach, 4 ! 
bon P. Victor 2. Behnten am 8. Sanuar. ! 

Zucht, Norbert $., in der Vethlehemsgemeinde, Altamont, SL, 
P. Martin L. Travis am 15. Sanuar. | 

Merz, Earl B., in der Mount Calvary-Gemeinde, Calumtet 
SU., von P. Theo. Melinat am 8. Januar. | 

Miller, George 2., in der Grace-bemeinde, Mart, Tey., 
P. Erich Knippa am 1. Januar. 

Jiermann, Kohn, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Boiwie, Md., 
P. Gerhardt W. Hyatt am 11. Dezember 1960. 
Berlich, George 9., im der Good Shepherd-Gemeinde, 

Minn., von P, ©. 8. X. Marrhaufen am 15. Januar. | 

Boljter, Theodore m in der Dur Gabior-emeinde, Baci 
Calif., von P. Frank U. Sacobjen am 4. Dezember. | 

Naft, Herbert W., in der St. Bauldgemeinde, Blainvieiv, Ter., 
P. Eimer ©. Neunaber am 4. Dezember. | 

Neith, Nudolpd &., in der St. Sohannesgemeinde, Young Amer 
Minn., von P, Sohn Melchert am 8. Januar. | 

Niedel, Exrneft ©., in der Concordiagemeinde, Springfield, SLH 
P. Arthur &. Graf am 15. Sanuar. 

Nittamel, W. 8, in der Beace- Gemeinde, Finlayfon, 

&t. Bauldgemeinde, Bruno, und in der &t. Baulsgemei 
Willow Niver, Minn., von P. Nidhard Nad am 1. yanuar, 

Schliegting, Sofeph, in der St. Salvator-Gemeinde, Venedy, | 
in der ©t. Petrigemeinde, Nerv Memphis, SU., von P. 3 
Blumenfamp am 8. Sanuar. 

Schröder, Albert E., in der Bionsgemeinbde, Mitchell, ©. Daf., 
P. Leonard U. Eberhard am 1. Januar. 

Schulze, Victor V., in der Dreieinigkeitsgemeinde, Parma, und 
der Mount Calvary-Gemeinde, Homedale, Sdaho, bon 
PP. Ridard Grog und Walter Lang am 8. Januar. 

Walta, Arnold H., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Medford, Mi 
von P. Berthold DO. Streufert am 8. Januar. 

Weber, Raymond ©., in der Bethlehemsgemeinde, Standifh, 
in der St. Sohannesgemeinde, Au Gres, Micdh., von P. T 
DBartell am 1. Januar. 


Glen 


LZehreramtslandidaten 
Gingeführt: 
Brandt, Nonabd, in der St. Baulsgemeinde, PBrofpeet, SIL., 
P. ©. %. Zeile am 11. September 1960. 
König, Timothy W., in der Chriftusgemeinde, Juniata, Nebr., 
P. Roger U. Robinfon am 7. Auguft. 
Lipfe, Larry, in der Grace-Gemeinde, Indianapolis, Ind., 
P. 2. M. Hieber am 25. September. 
Lehrer 
Gingeführt: 
Danffen, Gerald 9., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Need E 
Mich., von P. Nihard U. Krugler am 4. September. 
Köhler, Herbert G., in der ISmmanuelsgemeinde, Exyftal Lake, | 
bon P. 2. ©. Vogel am 28. Auguft. 

Schäfer, Arthur 9., in der St. Johannesgemeinde, Garfield Heig 
Ohio, von P. Hubert W. Niedel am 28. Auauft. 

Wacder, Theo. W., al3 Direktor für Erziehung in der Smmanu: 
gemeinde, Bromwnton, Minn., von P.R. W. Nöpp am 8. Sam 

Wiechmann, Glenn W., in der St. Vetrigemeinde, North ud 
Snd., bon P. Carl B. Büfchlein am 8. Sanıtar. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Kreisberater ernannt 


P. Arthur Hawliched von Bamwtudet, N. 
Bolton-Süd-Freifeg. 


Karl Gräßer, Bräjes des Atlantifchen Diftrikt 


3., zum Berater 
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P. Arnold Böhnfe von Sefferfon, Soma, zum Berater des 
pone-SreijeS. 
P. Yınod ©. Behling von Baullina, Nowa, zun Berater des 
Jerofee-Streifes. 
© W. Lobecd, Bräfes des Koiwa-Weft-Dijtrifts 
P. Luther Bogel von Newton, Kanf., zum Berater de3 Wichita- 
:eiles. Urlen $. Brunz, Bräjes des Kanjas-Diftrikts 


Wahrfrefultat 


P. Ray Rift von Carbondale, II., tt zum associate-Brofejjor 
r Englifeh am Concordia Collegiate Institute in Brongpille, N. 9., 
rufen worden. 
Robert & Haupt, Sekretär der Auffichtsbehörde 


Sommerjhule in St. Lonid, Mo. 


Die regelmäßige Sommerjcule im Concordia-Seminar il 
t. Louis beginnt am 19. Juni. Der lange Termin für Oraduierte 
Id Nichtgraduierte dauert vom 26. Juni bis 28. Suliz; Der Furze 
nn vom 26. Juni bis zum 19. Juli. Das regelmäßige Sommer= 
artal tagt vom 5. bis 27. Juli und vom 31. Juli bis zum 
. Auguft. Die Abteilung für Zlinifhe Ausbildung (clinical 
ining) dauert vom 19. Sunt bi 28. Juli. Sm ganzen werden 
ı Xehrfurje geboten werden. V. M. Bincent 

Direktor für SHffentlichfeitsbeziehungen 


Berufe angenpimmten 


Die Wahlbehörde des Concordia-Lehrerfeminars in Niver 
jreft, SU., hat am 6. Dezember 1960 die folgenden Hilfsprofejjoren 
assocıate-PBrofejjoren auf der Anftalt berufen: Für Erziehung 
d PBiychologie, Hilfsprofefjor Nobert ®. Schnabel, Ph.D., von 
rt Wayne, Ind.; für englifhe und antife Literatur, Hilfs» 
ofeffor William H. Xehmann jun. M.A., von Niver Forejt; für 
detunit, Hilfsprofejjor Baul ©. Grotelüfchen, M.A., von River 
reit. 

Die Hilfsprofefjoren W. ©. Lehmann und B. ©. Grotelüjchen 
ben ihren Beruf angenommen, Dr. Nobert Schnabel hingegen hat 


gelehnt. 9. Hartkopf, Sekretär der Auffichtsbehörde 


Nominationen erbeten 


Die Aufjichtsbehörde des Concordia-Lehrerjeminars in River 
irejt, IU., lädt Hiermit unter Genehmingung der Behörde für 
here Erziehung alle Synodalgemeinden und berechtigte Berjonen 
1, Kandidaten für die Stelle eines associate-Profejjors der 
bzialwiffenschaften und eines associate-Profefjors der Natur- 
jjenihaften und Mathematik vorzujchlagen. 

Dem Synodalhandbuh (Par. 6.109) gemäß fünnen Sandi- 
ten von den Gemeinden der Synode, der Behörde für höhere 
ziehung, der Auffichtsbehörde und des Lehrerkollegiums der Anz 
lt aufgejtellt werden. 

Die Kandidaten müfjen über die nötigen geiftlicden und afa= 
mifchen Fähigfheiten verfügen, denen, die Lehrer in der Mifjouris 
pnode werden wollen, in ihren Fächern durch Wort und Beifpiel 
ıterricht zu exteilen. Sie follten fich bereits den Doftorgrad er- 
eben haben oder.doch imjtande fein, fich denfelben in abjehbarer 
it angueignen. 

Die Kandidaten für den Lehrftuhl in der Sogzialwifjenfchaft 
iffen imftande fein, Lehrfurfe auf dem Gebiet der Gefchichte, der 
Kitifchen Wilfenfchaft oder der Soziologie zu übernehmen. 

Die Kandidaten für den Lehrftuhl der Naturwiffenfchaft und 
athematif müffen die Fähigkeit befiben, befonders auf dem Gebiet 
x Biologie, Bhyitif oder Chemie Unterricht zu erteilen. 

Ale Nominationen und einfchlägige Mitteilungen in bezug auf 
e Kandidaten müfjen bis zum 3. April 1961 an den Gefretär der 
ıfichtsbehörde, Concordia Teachers College, 7400 Augusta Street, 
ver Forest, Ill., eingefandt werden. 


M. 2. Köhnefe, Erekutivbeamter der Auffichtsbehörde 


Pastoren? VBeränderte Adrefjen 


Allwardt, Theo. E., 711 Fourth Ave., West, Rugby, N.Dak. 
Bielenberg, Albert E., 32 Poplar St., Fayetteville, Ark. 
Bruer, Robert H., 108A Field End Rd., Eastcote, Pinner, 
Middlesex, England 
Ernst, David T., Yale, S. Dak, 
Fink, Roger, 59 E. Burke Ave., Towson 4, Md. 
Frey, August O., 116 Eldora Dr., Mountain View, Calif. 
Gebauer, Miles S., em., 801 Voisin St., New Orleans 24, La. 
Gutknecht, Paul T., em., 548 Laurel St., Petaluma, Calif. 
Hoard, Samuel L., 190-06 117th Rd., St. Albans 12, N.Y. 
Jank, Orville, Deerbrook, Wis. 
Kittermann, Chap. (Maj.) Henry O., The USA Chaplain 
School, Fort Slocum, N.Y. 
Lehrke, Eugene A., 180 South St., Elmhurst, Il. 
Lepper, Karl H., 2402 Lincolnway East, Mishawaka, Ind. 
Lucht, Norbert J., R.3, Altamont, Ill. 
Neuhaus, Clemens H., 357 Miller St., Pembroke, Ont., Can. 
Oesch, Eugene, 5722 Westheimer, Houston 27, Tex. 
Pera, Richard G., 3104 Bank St., Baltimore 24, Md. 
Pflug, Edgar R., 6459 S. Peoria, Chicago 21, Il. 
Pfotenhauer, C. Donald, 231 104th Lane, N. W., 
Coon Rapids, Minn, 
Praeuner, Otto H., Engadine, Mich. 
Pragman, Herbert C., 1408 N. Clinton, Bloomington, Il. 
Reiter, Chap. Carl, 29621 Brault, Selfridge AFB, Mich. 
Rottmann, R. W., Ceylon, Minn. 
Schlichting, Joseph, Venedy, Il. 
Sommermeyer, George H., 9907 Sappington Rd., 
St. Louis 28, Mo. 
Tegeler, Dean E., 295 Pine St., South Weymouth 90, Mass. 
Weber, Ray, 5606 Johnsfield Rd., Standish, Mich. 
Wilms, Elmer, 837 N. Crestway, Wichita 8, Kans. 
Witt, Chap. Melvin E., Office of the Wing Chaplain, 
Box 17, Lackland AFB, Tex. 
Wolter, Robert E., 636 Eastwind Dr., North Palm Beach, Fla. 
Zeuch, Gerhard, Av. Forest 1988, Buenos Aires 30, Argentina 
Ziekert, Wilfred L., 207 E.Knox St., Morrison, Il. 
Lehrer: 
Bredehoeft, Erich, 4015 Mark Orr Rd., Royal Oak, Mich. 
Brockberg, Harold F., 927 Forest Ave., River Forest, Ill. 
Hoger, Charles, 2441 Berwyn Dr., St. Louis 36, Mo. 
Jany, Lee M., 526 E. Washington, Marengo, Ill. 
Krafft, Edward, 231 South 16th Ave., Maywood, Il. 
Marty, Myron A., 1927 Bainbridge Dr., St.Louis 33, Mo. 
Milbrandt, Norman, 401 W.Eighth, Beardstown, Ill. 
Muehl, Paul H., Good Thunder, Minn. 


. Der „Lutheraner" eriheint alle vierzehn Tage für den jährlihen Subfirip- 
tionspreis von $1.75. Im boraus zahlbar. 


Nedakteur: Rrof. D. E. Sohn 
Nedaktionskomitee: Dr. 9. 3. X. Bouman, Dr. H. U. Mayer, Dr. 8. W. Spik 


Mitarbeiter und Korreipondenten 
P. 3. Bouman, Silver Bay, Minn. P. 9.2. Böll, Bremen, Deutfchland 
P. ©. M. Krad, Detroit, Mich. Dr. 9. Rotimann, ®Bortgo Alegre 
P. €. 3. Mangte, Wioncoe, Wiidh. Dr. %. d. Rohr Sauer, St. Louis, Mo. 
Dr. 3. 7. Müller, St. Louis, Mo, P. ER. Selg, Kowloon, Honglong 
Brof. M. Naumann, Springfield, SU. Brof. Otto Stahlie, Springfield, SU. 
P. R. Norden, Chicago, IL. P. ®. Wiegner, Bruno, Sadt., Can. 


„Briefe, welche Geihäftlihes (DBeltellungen, Abbeitellungen, Gelder, Adreh- 
beränderungen der LXejer ujw.) enthalten, find unter der Mdrejle: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an dag Ber= 
lagsbau3 zu jenden. 

Briefe, welche UdreBberänderungen ver Paltoren und Lehrer, Berichte über 
DOrdinationen, Einführungen von Baltoren und Lehrern, Rich- und Schulweiben 
und Nubiläien enthalten, jind unter der Adreije: Statistical Bureau, Lutheran 
210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo, an den Statijtilfer zu 
enden. 

Briefe, weldhe Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Belanntmahungen uf.) 
enthalten, find unter der Adrejfe: Lutheraner, c/o Prof. ©. E. Sohn, 801 De 
Mun Ave,, St.Louis 5, Mo., an die Redalftion zu fenden. 

. Um Mufnahme in die folgende Nummer de3 Blattes finden zu Tlönnen, 
miüjjen alle lürgeren Anzeigen jväteitens am PDienstagmorgen bor dem Diens- 
tag, dejien Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 
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Order your copy of Che Lutheran Annual 1961 
for only 75€ 


With The Lutheran Annual you'll have many answers to questions about 
your church, its personnel, institutions, and activities. Among the items of 
information listed in the new Annual are . 


Names and Addresses 


© pastors ® teachers 


® officers of the Synodical 
Conference 


Locations 
® Lutheran churches of the 
Synodical Conference 
© Lutheran elementary and 
high schools 
© charitable institutions and 
hospice homes 


Faculties 


® Lutheran colleges and 
seminaries 


Please send me: 


——— No.51F1029, 1961 LUTHERAN ANNUAL, 


@ $ .75, postpaid 
llencloseng 2 ame D Bill me 


Name 


Address 


City Zone State 


3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo. 


Time 


® church services ® Sundan 
school classes 


Statistics 


® Missouri Synod ® other 
Lutheran church bodies 


© other religious bodies in 
the U.S. 


The Lutheran Annual 1961 also includes 


® 1961 Calendar Treatment with the Epistle anc 

Gospel lessons for each Sunday, the main churcl 

festivals, and mention of various historical event: 
® daily Bible readings 

® brief messages selected from books, journals 

and the sayings of great men 


Send for your copy today! 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


